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Italien und die 26 Prozent
Rom 7. Oktober.

Senator Camillo Peanv, Präſident der Corti dei Conti,
veröffentlicht in der „Tribung“ einen Artikel zum Thema der
Erhebung von 26 Prozent auf die deutſche Ausfuhr und vertritt
die Anſicht, daß eine derartige Maßnahme ſich für die
Alliierten ohne weiteres aus dem Dawes- Plan er
gebe, denn in dem Gutachten der dritten Kommiſſion ſei klar
ausgeſprochen, daß, wenn von Zahlungen für Naturalleiſtungen
die Rede ſei, die Zahlungen gemeint ſeien, die auf Grund des
Reparation Recovery Act in Deutſchland eingegangen ſeien.
Somit ſei der Reparation Recovery Act ein integrierender Be
ſtandteil des Dawesplanes, und das Recht, das England 1921
für ſich in Anſpruch genommen habe, ſtehe auch den anderen
Alliierten noch heute zu. Defacto habe auch Frankreich ein Ge
ſetz gleichen Jnhaltes, das ſchon am 21. April 1921 angenommen,
aber nicht zur Anwendung gebracht worden ſei, jetzt nachträglich
in Kraft treten laſſen. Die Frage ſei ſehr wichtig, denn
England habe mit der Durchführung des Geſetzes, auch nach
Herabſetzung der 26 Prozent auf 5 Prozent, ungefähr 250 Mil-
lionen Goldmark einkaſſiert, und Frankreich werde, da der deut
ſche Export in den erſten ſieben Monaten dieſes Jahres an
nähernd 1,7 Milliarden betragen habe, rund 250 Mil
lionen Franken einnehmen können. Es fei daher
wünſchenswert, daß auch die italieniſche Jnduſtrie
und Handelswelt auf dieſe Frage aufmerkſam gemacht werde.

Es iſt an ſich befremdlich, daß der gegenteilige Standpunkt
Deutſchlands, juriſtiſch und ſtaatsrechtlich völlig begründet, ein
fach ignoriert wird, trotzdem gerade in dieſen Tagen die deutſche
Regierung in ſchärfſter und klarſter Form ihre Auffaſſung in
der bekannten Proteſtnote an Frankreich wiederholt hat. Zumal
dieſes Jgnorieren von einem Manne in der Stellung Peanos
ausgeht, denn die Corti dei Conti iſt die Behörde, die alle Ge
ſetze und Dekrete, ehe ſie in Kraft treten, auf ihre legale und
juriſtiſche Begründetheit hin zu prüfen hat. Aber noch be
fremdlicher iſt es, wenn Senator Peano in dem Artikel die
engliſch- franzöſiſchen Maßnahmen ganz offen als eine
Waffe bezeichnet, deren ſich die beiden Regierungen bei
den Verhandlungen über die Handelsverträge be-
dienen wollen, und wörtlich zugibt, daß ſie auch eine Be
unruhigung der deutſchen Jnduſtrie darſtellen, im Gegenſatz zu
der franzöſiſchen offiziellen Erklärung, die eine derartige Be
n ausdrücklich in Abrede ſtellt. Wenn ſich Senator
Peano die Mühe geben wollte, die deutſche Preſſe zu verfolgen

er lieſt, wenn wir nicht irren, deutſch ſo würde er die
öffentliche Meinung in Deutſchland hören, die ſich
ſachlich mit der Auffaſſung der deutſchen Regierung deckt und
für eine derartige Waffenausnützung eine juriſtiſche Bezeich-
re gefunden hat, die ſich auch im italieniſchen Strafgeſetz

ndet.
Der Artikel des Senators Peano könnte in Deutſchland

den Eindruck erwecken, als ob er ein Verſuchsballon ſei
und der italieniſchen Regierung derartige Gedankengänge nicht
fernlägen. Wie wir nach durchaus zuverläſſigen Erkundigungen
aber feſtſtellen können, hält die italieniſche Regierung daran feſt,
daß die einzuleitenden Verhandlungen für einen deutſch
italieniſchen Handelsvertrag auf der Baſis eines gegenſeitigen
freundſchaftlichen Vertrauens geführt werden
ſollen. Aber zu einer derartigen Stimmung dürften ſolche
Machenſchaften à la française, die Senator Peany den italieni
ſchen Jnduſtriellen ans Herz legt, kaum paſſen. Ein gegen
ſeitiges Vertrauen iſt gerade bei den Verhandlungen über einen
deutſch italieniſchen Handelsvertrag nötig, um nicht unbedeu
tende Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich für die
beutſche Finanzkraft ergeben könnten, wenn die italieniſchen
Wünſche: Kohle für Oberitalien gegen landwirtſchaftliche Pro
dukte aus Unteritalien (Wein, Oel, Südfrüchte) in befriedigen
der Weiſe berückſichtigt werden ſollen.

Kein „zweites Memorandum“
Berlin, 7. Oktober.

Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, entſpricht die Nach-
richt eines Berliner Abendblattes, daß die Reichsregierung
in der Völkerbundfrage ein zweites Memoran-
du m an die auswärtigen Mächte abzuſchicken beabſichtige, nicht
den Tatſachen. Solange die übrigen Antworten nicht vor
liegen, iſt noch gar nicht abzuſehen, welcher Art die nächſten deut
r Schritte ſein werden. Jn dieſem Zuſammenhange iſt

rigens zu betonen, daß der Anweſenheit Frithjof Nanſens
in Berlin weniger politiſche als ſtimmungsmäßige Bedeutung
zukommt. Der norwegiſche Gelehrte, der geſtern dem Reichs
präſidenten, dem Reichskanzler und dem Reichsaußenminiſter
Brrr abgeſtattet hatte, wird am Mittwoch Gaſt des
Reichskanzlers ſein.

Der Fall Baſch
Berlin, 7. Oktober.

Die Abgeordneten Buchhorn, Hollmann und Hels (Deutſche
Volkspartei) haben im preußiſchen Landtag folgende kleine
Anfrage eingebracht: „Das Auftreten desPazifiſten. Dr. Bach hat auf weite Kreiſe des preußiſchen
deutſchen Volkes wie eine Herausforderung gewirkt,
denn Potsdam iſt mehr als jede andere Stadt eine Art
nationales Heiligtum, von dem aus Preußens Auf
ſtieg in die Welt begonnen hat. Dort in dieſey Zeit, da die
Geiſter von hüben und drüben begreiflicherweiſe noch gegeneinander ſtehen, einen Franzoſen re n zu laſſen, bezeugt

einen bedauerlichen Mangel an Verſtändnis aller
an dieſer Veranſtaltung Beteiligten für die ſeeliſche Einſtellung
unſeres Volkes. Jſt das Staatsminiſterium bereit, in Zu-
kunft dafür Sorge zu tragen, daß das preußiſch-deutſche
Nationalempfinden durch derartige Herausforderungen nicht un
nötig wieder verletzt wird?“

Die vaterländiſchen Verbände
und Herr Baſch

Berlin, 8. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

vaterländiſchen Verbände lehnen eine Ein
kadung Prof. Baſchs, mit ihm in der Verſammlung diegriegsſchuld frage zu erörtern, mit einer Er
klärung ab, in der ſie darauf hinweiſen, daß Baſch mit
einem Auftreten in Deutſchland nur der franzöſiſchen8 ropaganda diene. Der Schluß der Erklärung lautet:
Die vaterländiſchen Verbände Deutſchlands empfinden es als
ihrer unwürdig, ſich mit einem Angehörigen des ſeit Jahr
hunderten das deutſche Volk haſſenden franzöſiſchen Volkes über
die Ehrenfrage des deutſchen Volkes und den Pazi-
fismus auseinanderzuſetzen.

Zweite Völkiſche Tagung der Deutſch
nationalen Volkspartei

Berlin, 8. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Völkiſche Reichsausſchuß der Deutſchnationalen Volks

dartei veranſtaltet vom 8. bis 11. November d. J. ſeine weite
Völkiſche Tagung, die der Vertiefung des völkiſchen
Fedankens dienen ſoll. vs ſind Vorträge vorgeſehen über:

i Prof. Dr. M. HundtJena und Prof. Dr.Deutſches Recht Amtsgerichtsrat
Dr. Jung-Marbrrg, Landgerichtsrat

Die

Frankreich und Belgien zeichnen die deutſche Anleihe

Neue London--Pariſer Gegenſätze
Paris, 7. Oktober.

Die Beteiligung Frankreichs an der 800-Millio
nen- Anleihe iſt heute vormittag grundſätzlich beſchlof
ſen worden. Jm Laufe der Beſprechung, zu der Herriot und
der Finanzminiſter Clementel, ungefähr 20 Vertreter der fran
zöſiſchen Finanzwelt, darunter den Baron von Rothſchild, ein
geladen hatten, iſt über die Höhe der franzöſiſchen
Beteiligung verhandelt und weiter zu der Frage Stellung
genommen worden, ob die Banken das franzöſiſche
Anleiheſtück dem Publikum zugänglich machen
ſollen.

Ueber die Beſprechungen iſt offiziell nichts zu erfahren. Die
Bankiers haben, wie jedoch von einer unterrichteten Seite ver
lautet, die Erklärung abgegeben, daß ſie in der Lage ſeien,
drei Millionen Pfund Sterling ((240 Millionen
Francs aufzubringen, doch unter der Vorausſetzung, daß
die Möglichkeit beſteht, die Anleihepapapiere auf ſämtlichen

Fina marrten abzuſetzen. chem engliſchen Schatzamt wird die Abſicht zugeſchrieben,
das franzöſiſche Stück von dem britiſchen Finanzmarkt auszu
ſchließen, um zu verhindern, daß mit der Uebertragung der in
Frankreich ausgegebenen Wertpapiere auf den britiſchen
Finanzmarkt eine Stützungsaktion des Franken zum Nachteil
der engliſchen Deviſen verſucht werde. Die Herren Sergent
von der „Union Pariſien“ und Simon von der „Societe Gene-
rale“ haben den Auftrag erhalten, nach London aufzubrechen,
um die Schwierigkeiten in den Verhandlungen mit den eng-
liſchen Bankiers aus dem Wege zu räumen. Die beiden Herren
werden ſich außerdem Parmentier zur Verfügung ſtellen und
mit ihm gemeinſam die Beſprechungen mit den Vertretern der
amerikaniſchen Banken und Dr. Schacht ſowie dem Finanz
miniſter Dr. Luther fortſetzen.

Auch Belgien ſcheint nunmehr entſchloſſen, ſich an der Zeich-
nung der 800-Millionen- Anleihe zu beteiligen und zwar mit
einem Betrage, der eineinhalb Millionen Pfund
Sterling ausmacht. Um halb vier Uhr hat Theunis heute
nachmittag in Brüſſel eine Zuſammenkunft mit führenden Per-

Leiſtungsfähigkeit für deutſche Anleihen.

ſönlichkeiten der belgiſchen Finanzwelt gehabt, in deren Verkauf
die Frage erſchöpfend behandelt wurde.

Die Knleiheverhandlungen
in London

London, 7. Oktober.
Die Anleiheverhandlungen in London machen im allge,

meinen befriedigende Fortſchritte. Finanzminiſter Dr. Luther
wird am Mittwoch in London zurückerwartet. Man 7 daß
die Verhandlungen im Laufe der Woche zum Abſchluß
kommen werden. Wie aus gutunterrichteter engliſcher Quelle
berichtet wird, macht die Verteilung der Quoten noch
immer gewiſſe Schwierigkeiten. Die Londoner Bankwelt wünſcht
ihren Anteil auf zehn Millionen Pfund begrenst zu ſehen und
erſtrebt Erhöhung des amerikaniſchen Anteils auf 25 Millionen
Pfund. Frankreich ſoll zweieinhalb Millionen Pfund über
nehmen, während ſich der Reſt auf die anderen Länder verteilen
würde. Lamont weilt als Vertreter der amerikaniſchen Bank-
welt gegenwärtig in London. Man glaubt jedoch, daß auchMorgan, wenn auch inkognito, fis hier aufhält. Der
Widerſtand der City gegen eine Uebernahme von mehr als
20 Millionen Pfund wird hier als ein Beweis für die allge,
meine Abneigung des engliſchen Publikums ange-
ſehen, ſich am deutſchen Anleihegeſchäft zu beteiligen. Jn füh-
renden Bankkreiſen Londons warnt man insbeſondere vor einer
Ueberſchätzung des engliſchen Geldmarktes, und ſeiner

Der heutige Leit-
artikel der „Times“ kennzeichnet die Stimmung der engliſchen
Bankwelt, die im allgemeinen ziemlich zurückhaltend iſt.

Günſtige Ausſichten auch in Amerika
New-York, 7. Oktober.

Einer der bedeutendſten Bankierg der New-Yorker City er
klärte Preſſevertretern gegenüber, daß nach ſeiner Ueberzeugung
es als ſicher gelten könne, daß der amerikaniſche
Anteil der deutſchen Anleihe im Handumdrehen ge-
zeichnet wird. Die amerikaniſchen Bankiers rechnen damit,
daß ſpäteſtens am 14. Oktober die Anleihe zur Zeichnung auf
gelegt wird.

Dr. Jenne; „Altgermaniſche Weltanſchauung“, nach der Helden-
Edda, Dr. Niedlich nach der Götter-Edda, Dr. Grunewald;
„Schrifttum und Bühne“, Schrifttum: Alfred Mühr, Bühne:
Otto Krauß.

Ueber die genannten Themen wird von berufenſten Ken
nern in freierer wifſenſchaftlicher Form referiert werden, um
einen Ueberblick über den derzeitigen Stand der Fragen zu
geben und die Aufgaben der völkiſchen Bewegung aufzuzeigen.
Daran ſollen ſich freie Ausſprachen unter Ausſchluß
parteipolitiſcher Erörterungen anſchließen. Zur Teilnahme
werden die völkiſchen Landesausſchüſſe der Deutſchnationalen
Partei, die
prominenten völkiſchen Perſönlichkeiten eingeladen
Näheres über Ort und Zeit der Tagung wird noch bekannt-
gegeben werden. Die Teilnahme an der Tagung erfolgt
nur gegen auf den Namen lautende Teilnehmerkarten, die nach
Einzahlung von drei Rentenmark auf Antrag von der Hauptge-
ſchäftsſtelle der Deutſchnationalen Volkspartei, Berlin SW. 11,
Bernburger Straße 24, verſchickt werden.

Wechſel im Direktorium der Reichsbank
Berlin, 8. Oktober.

Exzellenz Dr. v. Glaſenapp, der Vizepräſident des
Reichsbankdirektoriums, der im September ſeinen 71. Geburts
tag gefeiert hat, ſoll, wie verlautet, auf Grund ſeines hohen
Alters aus dem Reichsbankdirektorium demnächſt ausſcheiden.
Dieſe Nachricht kommt um ſo überraſchender, als der Reichsbank-
präſident Dr. Schacht noch in der letzten am Sonnabend ſtatt
gefundenen Generalverſammlung ausdrücklich betonte, daß der
Generalrat der Reichsbank ſämtliche Perſönlichkeiten der bishe-
rigen Direktoriums in das Direktorium der neuen Reichsbank
übernehmen wolle, wobei doch ſicherlich die beſte Gelegenheit ge
weſen wäre, von dem Ausſcheiden Dr. v. Glaſenapps, deſſen
langjährige Verdienſte und wertvolle Zuſammenarbeit mit dem
verſtorbenen Reichsbankpräſidenten von Havenſtein allgemein
anerkannt wird, Mitteilung zu machen.

Vor dem Verkauf des Wettiner Schloſſes
Halle, 9. Oktober.

Prinz Ernſt Heinrich von Sachſen iſt heute in Wettin ein
getroffen, um das Stammſchloß ſeiner Väter zu beſichtigen
und eventuell käuflich zu erwerben. Die Stadt Wettin
ſtand wegen des Verkaufs ſchon mit einem Künſtlerheim in Ver
bindung.

Die Beſchlagnahme des Hohenzollern-
vermögens in Preußen aufgehoben

Berlin, 7. Oktober.
Der Verfaſſungsausſchuß des Preußiſchen Landtages be-

ſchäftigte ſich am Dienstag mit dem Urantrag über die Auf
hebung der Beſchlagnahme des Vermögens des vor
mals preußiſchen Königshauſes. Ein gleich zu Be
ginn geſtellter Vertagungsantrag der Sozialdemokraten wurde
abgelehnt. Nach mehrſtündiger Debatte wurde dann der
Entwurf mit 15 gegen 14 Stimmen der Sozialdemokraten, der
Demokraten und der Kommuniſten angenommen.

Streik auf der Luitpoldhütte
München, 8. Oktober.

(Durch Funkſpruch.)
Der Arbeitgeberverband der ſüddeutſchen Bergwerkbau und

Hüttenbetriebe teilt mit, daß am 18. Oktober 5000 Arbeiter
entlaſſen werden, wenn die Arbeit ſeitens der ſtreikenden
Arbeiter der Luitpoldhütte nicht vorher wieder aufgenommen
wird.

Kampfanſage des „Völkiſchen Kuriers“
München, 7. Oktober.

Die Entſcheidung des Oberſten Landgerichtes in der Sache
Hitler wird von den hieſigen Blättern ohne jeden Kommentar
abgedruckt. Lediglich der „Völkiſche Kurier“ nimmt ſcharfnene zu der Entſcheidung und ſchreibt u. a.: „Mit dieſem

Beſchluß iſt der Betrug an den Richtern des Volksel al jage geworden. Die ſchamloſe Hetze, mit
der die ſchwarzrote Koalition den „Juſtigſkandal“ vom 1. April
bekämpft hatte, hat ihre Früchte gezeitigt. Wir tadeln aber
nicht die oberſten Richter Bayerns, ſie ſind nur das vollgziehende
Organ eines raffiniert arbeitenden Syſtems, das
den völkiſchen Gedanken und ſeine Vorkämpfer zu erdroſſeln
erſtrebt. Den hinterhältigen Methoden der heute in Bahern
regierenden Parteipolitik hat ſich die offene und ehrliche
Kampfesweiſe der von Hitler begründeten Bewegung vorerſt
nicht gewachſen gezeigt. Mit dieſer Bilanz treten wir in ein
neues Stadium des gewaltigen Kampfes. Dieſe Erkenntnis
gibt uns neue Kraft dem Gelöbnis, nicht früher zu ruhen
und zu raſten, als bis unſer gefangener Führer wieder der
Freiheit zurückgegeben wird.“

überparteilichen völkiſchen Organiſationen ſowie
werden.

Engliſche Geiſtliche gegen die Kriegsſchuld-
lüge

London, 7. Oktober.
David Dorrity, ein hoher engliſcher Geiſtlicher, weiſt in

Uebereinſtimmung mit dem Biſchof von Mancheſter, Dr. Temple,
darauf hin, daß Deutſchland keinesfalls die all-
einige Schuld am Kriege trage, ſondern zum minde-
ſten im gleichen Maße auch alle übrigen Groß
mächte. Dorrity fordert die engliſche Geiſtlichkeit auf, einen
Proteſt gegen die alleinige Kriegsſchuld Deutſch
lands zu erlaſſen, indem er darauf hinweiſt, daß die bisherige
Behandlung dieſer Frage durchaus e und tendenziös ge
halten ſei, denn das widerſpreche jedem Gefühl der

Menſchlichkeit und Gerechtigkeit.
Die letzte Probefahrt des „L. Z. 126“

Friedrichshafen, 7. Oktober.
ſtattfindenden Probefahrt des „Z. R. 126

asdruckmeſſungen vorgenommen werden. Das
Luftſchiff ſoll in einer gewiſſen age aufſteigen, um die
Ventile des Ballonets auf Ueberdruck zu kontrollieren. Gleich
zeitig ſoll auch unterſucht werden, ob ſich etwa im Laufgang
Knallgas bildet. Weitere Verſuche auf der Probefahrt werden
ſich auf Experimente mit dem Steuerregler und auf die Feſt
ſtellung der Auslaufgeſchwindigkeit des Luftſchtffes beziehen.
„Z. R. 126“ wird bei ſeiner letzten Probefahrt annähernd ſo ſtark
belaſtet ſein wie auf der Amerikafahrt. Das Wetter die

Auf der mor
ſollen vor allem

Ueberfahrt nach Amerika iſt zurzeit nicht un e Zwiſchen
Friedrichshafen der Schweiz und der ſpaniſch franzöſiſchen Küſte
lagert eine kalte Luftſchicht, die die vom Atlantic kommenden

Flug über Frankreich der günſtigſte.
Die „Shenandoah“ macht Platz

Berlin, 8. Oktober.
Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus New-York, daß

das lenkbare Luftſchiff „Shenandoah“ eine Reiſe entlang der
Küſte des Stillen Ozeans angetreten hat, um Raum für der
„Z. R. III zu ſchaffen.
Das Hin und Her auf dem

chineſiſchen Kriegsſchauplatz
New-York, 7. Oktober.

Nach den neueſten Meldungen aus Shanghai läßt ſich die
Lage an der chineſiſchen Front wie folgt beurteilen:

Es gelang den Regierungstruppen den als wich-tigen ſtrategiſchen Punkt bezeichneten Berg Sunghiang 25 Kilo

meter ſüdweſtlich von Shanghai zurückzuerobern. Die
Rebellen ſind auf der ganzen Front um etwa neun Meilen
zurückgeworfen. Augenblicklich werden erbitterte Kämpfe
um die von den Regierungstruppen gehaltene Stellung um und
in Shanghaikwan und in der Gegend von Jehol und Mukden
geführt. Wie die Pekinger Regierung mitteilt, ſind von den
Franzoſen wiederum 20 Flugzeuge und zehn Tanks an
die mandſchuriſchen Druppen abgelöefert
worden.

Tiefs nach Norden abgleiten läßt. Jn dieſem Falle wäre der

J „JZ

Das Urteil im Moſſe-Prozeß. Jm Moſſe- Prozeß wurden
heute die drei Angeklagten, die ſich wegen des bekannten Decken
einſturzes zu verantworten hatten, freigeſprochen. Die
Sachverſtändigen entſchieden, daß die Kataſtrophe infolge des
regneriſchen tters eingetreten iſt.

Die geſtohlenen Düſſeldorfer Vilder wiedergefunden. Die
von zwei in Amſterdam verhafteten Dieben geſtohlenen Bilder
aus der r e ſind bei einem Düſſeldorfer Spediteur auf
gefunden en.

Eine Ladendiebin, die um Hilfe ſchreit. Der Kaufmann
Vogt in Schöneberg ertappte einen Mann und eine Frau in
ſeinem Laden bei einem Diebſtahl. Der Dieb fiel hierauf über
den Kaufmann her, während die Frau auf die Straße hinauslief
und dort ſchrie, daß der Geſchäftsmann auf ſie ein Attentat ver
ſucht habe. Eine große Menſchenmenge ſammelte ſich an und
wollte den Laden ſtürmen, als Beamte der Schutzpolizei herzu-
eilten und die beiden „Käufer“ zur Wache brachten. Hier ſtellte
es ſich heraus, daß man zwei langgeſuchte Ladendiebe gefaßt
hatte, den jährigen Otto Lange und die 28jährige Hilde
Roman.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik gdolf Lindemann ür Lokales, Kunſt m
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft, Mitte deutſchland W
Sport: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: 7 linin Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61, Blücherſtraße
Leitung Alfred W. Kames.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Das Direktorium der neuen Reichsbank

Von Eduard Butzmann, Berlin-Wilmersdorf.

e r So rtf du g.Die Tätigkeit des RD. iſt eine vielgeſtaltige und entſpricht
durchaus dem großen Aufgabenkreiſe des Rieſenunternehmens.
Sie erſtreckt ſich in erſter Linie auf die Verwaltung der Haupt
hank, die Reichsbankhauptſtellen, die Reichsbankſtellen und die
Reichsbanknebenſtellen. Ueber alle dieſe unter dem Sammel
begriff der Zweiganfſtalt fallenden Stellen trifft das RD. die
notwendigen Beſtimmungen. Ebenſo iſt es Aufgabe des RD.,
dieſes ganze vielmaſchige Netz, das ſich über ganz Deutſchland
his in kleinſte Plätze vertellt, alle notwendigen organiſatoriſchen
Maßnahmen zu treffen. Außer dieſen geſetzlich feſtgelegten
allgemeinen Richtlinien ſind aber noch beſondere an anderen
Stellen des Geſetzes vorgeſehen.

Das RD. iſt durch geſetzliche Regelung dazu berufen, das
Statut aufzuſtellen, das über alle Angelegenheiten Beſtimmung
trifft, die ſich auf die bei der Bank tätigen Beamten beziehen.
In gleicher Weiſe iſt dem RD. das Recht verliehen worden, die
be der Reichsbank anzuſtellenden Beamten beim
Präſidenten in Vorſchlag zu bringen. Die Ernennung
der Beamten wird dagegen vom Präſidenten vorgenommen.
Unter den Beſtimmungen für die Beamten ſind auch diejenigen
zu finden, welche die Vorſchriften über die Gehälter, Warte-
gelder, Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge enthalten.
Hierbei kann jedoch das RD. nicht nach eigenem Gutdünken ver
fahren, vielmehr ſind dafür die reichsrechtlichen Vorſchriften
zugrunde zu legen. Jſt das RD. ſich über die Vorſchriften be
züglich der Dienſtbezüge ſchlüſſig geworden, ſo iſt es verpflichtet,
dieſe vor Erkaß der Reichsregierung mitzuteilen. Letzterer ſteht
demnach gewiſſermaßen ein Prüfungsrecht zu, deſſen Aus-
übung zu Verhandlungen über etwa eintretende Meinungsver-
ſchiedenheiten Veranlaſſung bieten kann. Da es nicht ausge
ſchloſſen iſt, daß dieſe Verſchiedenheit der Meinungen zu einer
Einigung nicht führt, ſo kann die Reichsregierung innerhalb vier
Wochen nach Mitteilung durch das RD. die Entſcheidung eines
Schiedsgerichts anrufen. Die Entſcheidung dieſes Schieds
gerichts ſtellt die endgültige Regelung dar und iſt für beide
Parteien als bindend zu betrachten. Das RD. ſelbſt erhält die
Gehälter, Wartegelder, Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge
dagegen nach Vorſchriften, die vom Generalrat darüber auſge-
ſtellt werden.

Dem RD. iſt es durch das neue Bankgeſetz vorbehalten
worden, das Kapital der neuen Reichsbank feſt zuſetzen.
Es iſt dabei ein Mindeſtbetrag von 300 Millionen Reichs-
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Budapest voll Bulgarien voll. Danzig voll.
Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeirokür 1 Rinheit. Wien und Budapest für 1ö0 000 Einheiten.

Alle übrigen für 100 Einbeiten

Deviſenmarkt. Mark: NewYork 28,875 G., 24 B. London
18,6650 (18,750); Amſterdam 0,6125 (0,615); Zürich 1,245; Stock-
holm 0,8959 (0,8980); Wien 16 820 (18 850); Prag 8,115 (8,125);
Mailand 5,51 (5,49). Engl. Pfund New-York 4,46; Am-
ſterdam 11,48 (11,49875); Zürich 23,33 (28,26); Stockholm 16,70
(16,76). Franz. Frank: NewYork 65 (5,245); London
s Amſterdam 18,51 (18,55); Zürich 27,46 (27,50); Stock

lm

Neuregelung der Goldmarkaktien-Stückelung
Die zuſtändigen Stellen haben ſich mr die Zuläſſigkeit

der Schaffung von Aktien, deren Nennbetrag
50 Gold mark und ein Vielfaches davon beträgt,
ausgeſprochen. Ebenſo ſoll die bisher umſtrittene Frage, ob die
Ausgabe von Aktien im Nennbetrage eines Vielfachen von
20 Goldmark gültig iſt oder nicht, in der n entſchiedenwerden, daß Aktien auf einen durch 20 Mark tkei
Betrag lauten dürfen. Allerdings wird in beiden Fällen
eine Höchſtgrenze vorgeſchrieben werden. Die Verordnung, inder dieſe Kenregelen feſtgelegt wird, wird vorausſichtlich zu

Beginn der nächſten Woche veröffentlicht werden.

Kein deutſchengliſches Kohlenabkommen. (Durch Funk-
ſpruch.) Von zuſtändiger Seite werden der „Bergwerks-
zeitung die in der Auslandspreſſe verbreiteten Meldungen

baren und Semer,

mark vorgefehen und die Grenze nach oben mit 400 Millionen
gezogen worden. Da die alte Reichsbank in der neuen aufzu
gehen hat, eine Liquidation der bisherigen Bank alſo nicht er
folgt, ſo muß natürlich die Möglichkeit geboten werden, die
Aktionäre der alten Reichsbank an der neuen Bank zu be
teiligen. Dieſe Beteiligung wird ebenfalls durch die RD. ge
regelt werden, und zwar wird von ihr beſtimmt werden, in wel
chem Verhältnis die alten Aktien gegen die Anteile der neuen
Bank umgetauſcht werden. Auch hier hat der Geſetzgeber eine

wingende Vorſchrift dahingehend erlaſſen, daß das Aktienkapitalder alten Bank im Höchſtfalle mit 100 Millionen
Reichsmark in Anſatz gebracht werden darf. Es
dürfte alſo vorausſichtlich eine Herabſetzung des Aktienkapitals
auf ungefähr die Hälfte vorgenommen werden.

Die unter dem Namen von Anteilseignern die Geſellſchafter
der neuen Reichsbank darſtellenden Aktionäre haben Anſpruch
auf die Erfüllung gewiſſer Pflichten ihnen gegenüber durch das
RD. So iſt es Sache des RD., die Satzung der Reichsbank im
Reichsanzeiger zu veröffentlichen. Es obliegt dem RD. ferner,
ſofern der Wunſch oder das Bedürfnis dafür beſteht, die
Satzung zu ändern oder zu ergänzen, entſprechende Vorſchläge
zu machen. Dieſe Vorſchläge ſind zuerſt dem Generalrat zu
unterbreiten und nach deſſen Zuſtimmung vom RD. der General-
re inng der Anteilseigner zur Beſchlußfaſſung zu unter-

reiten.
Der bisher ſchon bekannt geweſene Zentralausſchu ß

der Reichsbank iſt auch für die neue Reichsbank vorgeſehen. Das
RD. trifft unter den Anteilseignern eine ihm genehme Ent-
ſcheidung und macht entſprechende Vorſchläge, aus welchen Per-
ſonen der Zentralausſchuß gebildet werden ſoll. Von dieſem
läßt ſich das RD. in beſonderen Angelegenheiten beraten. Es
wird den Zentralausſchuß auch zu ſeinen Sitzungen hinzuziehen,
ſoweit das RD. dies für angebracht und erwünſcht hält.

Von beſonderer Wichtigkeit iſt ſchließlich noch die Beſtim-
mung, daß die Reichsregierung dem RD. gewiſſe Vorrechte ge
währen kann, die ſonſt nur den Behörden untereinander zu
ſtehen. Dies bezieht ſich auf Auskünfte von Behörden, die im
Intereſſe des Geſchäftsverkehrs der Reichsbank erwünſcht er-
ſcheinen. Auch ſoll das Erſuchen um Ueberſendung von Akten
und Strafregiſterauszügen hierbei eingeſchloſſen werden. Es
wäre nun noch über die geſetzlichen Beſtimmungen zu berichten,
welche die Tätigkeit des RD. nach außen hin regeln.

(Schluß folgt.)
er

über Verhandlungen zwiſchen deutſchen und engliſchen Kohlen-
induſtriellen über eine deutſch- engliſche Kohlenvereinbarung,
ähnlich der deutſch- franzöſiſchen Kalikonvention, dementiert.

Keine neuen Kohlenſchächte in Deutſch- Oberſchleſien. Die
Abteufung neuer Kohlenſchächte im weſt-oberſchleſiſchen Revier
iſt infolge der ſchwierigen finanziellen Lage, in der ſich der
Kohlenbergbau nach wie vor befindet (außer den bereits in An
griff genommenen kleineren Bauten), in kommender Zeit nicht
zu erwarten. Außerdem iſt der nordweſtliche Teil des weſt-
oberſchleſiſchen Gebietes noch zu wenig durchforſcht, um die
Grundlage für beſtimmte Ausblicke eröffnen zu können.

Deutſch-oberſchleſiſche Bleierze für Harzer Hütten. Die
Bleierze aus der fiskaliſchen Friedrichsgrube werden ſeit länge-
rer Zeit in die Harzer Hütten geleitet, wo ſie verarbeitet werden.
Es ſoll ſpäter im weſt-oberſchleſiſchen Revier eine eigene Hütte
zur Verarbeitung errichtet werden, damit der Transport nach
dem Harze geſpart werden kann.

Der Auslandsabſatz der vberſchleſiſchen Teerprodukten
induſtrie. Der Export oberſchleſiſcher Teerprodukte in die
Tſchechoſlowakei und in die ſüdoſteuropäiſchen Länder hat im
September erheblich nachgelaſſen. Diejenige Auslandsinduſtrie,
die Naphthalin verarbeitet, hat bereits einige Abſchlüſſe für die
kommende Saiſon getätigt.

De Wendel in Elſaß-Lothringen. Das ſeit Kriegsende
ſequeſtierte Gas, Waſſer- und Elektrizitätswerk von Vorbach,
das der Vereinigten Lothringer Licht- und Waſſerwerk-A.-G.
gehört, wurde auf der am 1. Oktober erfolgten Verſteigerung
um den Preis von 605 000 Franken der Firma Les Petits Fils
de Francaiſe de Wendel u. Cie. zugeſchlagen.

Elektrowerkzeugbau, A.-G., Berlin. Jn der außerordent-
lichen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, das 18 Millionen
Papiermark betragende Aktienkapital auf 22 500 Goldmark zu
ermäßigen und um 67500 Goldmark auf 90 000 Goldmark zu
erhöhen, und zwar unter teilweiſem Ausſchluß des geſetzlichen
Bezugsrechts der Aktionäre. Der Antrag, die Beſchlüſſe der
außerordentlichen Generalverſammlung vom 28. Januar d. J.
betreffend Kapitalserhöhung aufzuheben, wurde angenommen.
Aus dem Aufſichtsrat ſchieden aus: Reichsminiſter a. D.
Dr. Preuß, Kaufmann Sudheim, Dr. ing. Raſch, Dr. Steffen
meher, Rechtsanwalt Münch, Graf Schleppenbach und General
Edler von Braun. Neu gewählt wurden Dr. Friedrich Mewes
Srrnt Direktoren der Handels- und Diskont-A.-G.,

erlin.
Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Nau-

mann und König, G. m. b. H. Adolf Fechenbach. Aende-
rungen: Alexander Berger, chemiſche und pharmazeutiſche-
G. m. b. H. (Liquidation). Deutſche Jungvieh-Kraftfutter
Fabrikations-G. m. b. H. (Georg Ebeling iſt nicht mehr Ge-
ſchäftsführer). Handels und Verkehrs-G. m. b. H. (Dr. Th.

Konkurſe. Gera (Reuß): Karl Schönfeld, Webwarehandlung. Göttingen: Schröder u. Co., G. m. b. groß

Aufgehobene Geſchäftsaufſichten. Auerbach (Vogtland):
Unger u. Päßler. Bernburg: Böttge, Oelke u. Co.

2 Otto r r Leipzig: KurtSchultz, ſchefabrtr. Luckenwalde: Werner Neukirch.
Magdeburg: Alfred Ferdinand Winkler. Pößneck:

Wegel u. Co.
Berliner Metallnotierungen.

Berlin, 8. Oktober.
Preise verstehen gieh ab er in Deutsehland für 109 Kilo

(In Goldmark).
Elektrolytkupfer 1 Orig.-Hütten-Alumin. in Wal-Zinkhüttenverdanädspreis S draht od. Drahbtb. 999 240-250
Kaftinade-Kupter 112--113 Zinn Banca-Straits-Austrab
Orig.-Hütt.-Weichbl. 64,5--65,0 455 465Orig.-Hütten-Rohzink 445 455n freien Verkehr 20 Härte h
Remelted-Platt.-Zink 56,0--57,0 Antimon (Regulus) 837—88
m x n Silber in Barren, ca 9900 feinj. Bl. W. dr. Bl. 230 240 für 1 kg 97,50 98,50

Produkte.
Berlin, 8. Oktober. Am Produktenmarkte war Roggen bei

niedriger amerikaniſcher Preisforderung etwas feſter, wozu auch
mangelnde Unternehmungsluſt infolge Streiks der Mühlen-
arbeiter beitrug. Weizen blieb ziemlich behauptet, mit Rück
ſicht auf die feſte Haltung Argentiniens für Weizen und Mais.
Mehl neigte zur Schwäche. Gerſte und Hafer hatten ebenſo wie
Futterartikel ſehr ſtilles Geſchäft.
rer

GattungGattung 8. 10 4'52 8. 10
Weizen, märk. 1 t 240 248 Peluſchlen 17.00 19.00Roggen, märk. 1 t 244 250 Ackerbohnen 20,00 22.00
Gerſte t. 236 260 Wicken 17.,00 18.00Hafer, märl. 1t 189 197 Lupinen, blaue 14.00 16,00
Mais 2 Htr. gelbe 16.00 19.00Weizenmehl, 2 Ztr. 35.76 87.50 Serradella 16.00 17,90Roggenmehl, 2 Ztr. 34 76—87 0 Rapskuchen 16.50 15.80
Weizenkleie 14,75 Leinkuchen 26. 00 26.,50Roggenklete 13.25 Trockenſchnitzel 1120 11.50Leinſaat (1 440 460 Zuckerſchnitzel 20.00 22.25
Raps 380 885 Torfmelaſſe 9.30 9,60Vittorigerbſen 34.00——88.00 Kartoffelflocken 19.75 20,00Kl. Speiſeerbſen. 24,00 27.00 Kartoff eln, weiß. 18tr u
Futtererbſen 19.00 20.00 rote

Magdeburg, 8. Okt. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 11--12,10,
Roggen 12,60-—-12,70, Sommergerſte 13,75—-14,50, Wintergerſte

Hafer 10,30--10,50, Mais Viktorigerbſen 16-17 (alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern), Weizenmehl 36——37 (feinſtes
über Notiz), Roggenmehl 36543724 (feinſtes über Notiz, 100
Kilogramm einſchl. Sack), Weizenkleie 7,20--7,40, Roggenkleie
6,49--6,60 (50 Kilogramm ab Verladeſtation), Zucker, 200 Ztr.
Melis prompt innerhalb 4 Wochen Kartoffeln

Berlin, 8. Okt. Bei ſchwachem Beſuch und ſehr ſtillem Ge-
ſchäft war die Tendenz bei Beginn der Börſe im allgemeinen
als ziemlich feſt zu bezeichnen. Für Farbwerte beſtand Kauf-
luſt auf die Meldung, daß das Zuſammenlegungsverhältnis
für das Aktienkapital des Anilinkonzerns 5:1 ſein werde. Die
betreffenden Aktien gewannen daraufhin Bruchteile einer
Billion Prozent. Elektrizitätswerte ſtellten ſich zum Teil um
Kleinigkeiten niedriger. Jnsbeſondere verloren Akkumulatoren
und Siemens Halske etwa eine Billion Prozent. Schiffahrts-
werte und Bankaktien waren kaum verändert.

Von ausländiſchen Anleihen bröckelten türkiſche etwas ab.
Deutſche Anleihen konnten ihren Kursſtand gut vehaupten, weil
der Aufwertungsvorſchlag des Abg. Fleiſcher die Hoffnung der
Spekulation hinſichtlich einer Entſchädigung der Anleihebeſitzer
geſtärkt hat, obwohl die Durchführbarkeit des bezeichneten Vor
ſchlages ſtarken Zweifeln begegnete. Als im Verlauf von einer
mittleren Bankfirma Verkäufe in Harpeneraktien vorgenommen
wurden. die bei dem geringen Geſchäft einen verhältnismäßig
ſtarken irsdruck bewirkten, wurde die Stimmung allgemetn
mißmutig, ohne daß dies jedoch in der Kursbewegung zum
Ausdruck kam, da es an Umſätzen fehlte.

8.10 6.10
Sächſ. Ldſch. Pfobr 4 2 1.,25 Freverkehr.
Sächſ. Ldſch. Pfdbr. 3 9.625 u n Bank f. Landw. n 0.c80 0. g2
Gew. Burbach Obl. 52 6550 Sandtrebit-Bant
Zitbeim e. 230 z [Wank feld 8.60Magdeb. FeuerVerſ. 210 210 grügershan 7575 700Magdeb. Straßenbahn 38,00 38.00 Wintelhaufen r v c 10Magdeb, Allg. Gas 35.,00 3.50 Zrünner 5 J ö70 a
Magdeb. Deraw. Akt. d 3 el in. -Halberſt. Inb. 9s s
Pairtan 550 nenFtade Moterenw 99 1 em. Pickler G öfsGrade otorenw 090] 1.00 Muldenthal loco OSarg Jahn an. 6a0 6 atbſad z „9 i eS e 2Magdeb. Mühlenwerke 4,25 4.50 etreidekreditbank 0,012] 016
Eiſenmatthes 250 2.60Mauls Kalao 9,60 060Dietriich Rohrleituno 0.65) 0.65
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Vobervee SpocktttonlIaternationale und

Lagerhäuser an Berlin swu.
Aufmerksame und streng reello Bedienung.

Schulz iſt zum Geſchäftsführer beſtellt).

r

S S S
Bedeutendste Motorradveranstaltung des Jahres!

Sieger: Georg Peter auf 2. PS. B. S. A. (350 ccm)
Beste Zeit aller gestarteten Motorräder bis 1000 ccm

n gegen SstärKste in- und ausländisehe Konkurrenz
Durchschnittstempo: 63 km Stunde

Diese Leistung wurde auf einer ganz normalen Serjenmaschine erzielt, die bislang 5000 km zurückgelegt hat. Diese Tatsache ist besonders wertvoll für den Privatfahrer

der auf eine zuverlässige Maschine reflektiert. Die siegreiche Maschine ist in unserem Laden, Geiststr. 54, ausgestellt I
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Die falſche Baronin
Berlin, 7. Oktober.

Die Berliner Kriminalpolizei hat am Sonntag in Berlin
eine ihr ſchon ſeit langem bekannte Hochſtaplerin verhaftet, die
unter dem Namen Baronin Sophie Johanna Schüt-
ter von Klingenberg geborene Swobodoff ihre Schwin-
deleien beging. Die angebliche „Frau Baronin“ tauchte bereits
im Jahre 1918 in Berlin auf. Damals richtete ſie in vornehmer
Gegend eine Zahnpraxis ein, in der ſie männlichen Patienten
mitunter den letzten Zahn ausgezogen hat. Nachdem ſie noch
verſchiedene andere Schwindeleien verübt hatte, verſchwand ſie
längere Zeit aus Berlin. Jetzt iſt ſie in der Reichshauptſtadt
wieder aufgetaucht. Die 32 Jahre alte, elegant gekleidete und
ſich vornehm gebende „Frau Baronin“ erſtattete eines Tages
auf dem Polizeipräſidium die Anzeige, daß ihr auf einer
Reiſe die Koffer erbrochen worden ſeien. Ein koſt-
barer Vielfraßpelz und eine märchenhaft ſchöne Perlenkette“
ſeien die Hauptſtücke ger eſen, die die Diebe aus dem Koffer ent
wendet hätten. Einige Monate ſpäter erſtattete ſie gegen eine
bekannte Pelzfirma Unter den Linden in Berlin Anzeige, weil
ſie ihren koſtbaren Pelz angeblich in einem Schaufenſter geſehen
haben wollte. Sie holte einen Kriminalbeamten und forderte
unter dem Hinweis auf ihre vor Monaten erſtattete Verluſt-
anzeige bei der Kriminalpolizei die Herausgabe des Pelzes.
Dieſer wurde beſchlagnahmt. Alle ihre Bemühungen, den Pelz
vor abgeſchloſſener Unterſuchung in ihre Hände zu bekommen,
ſcheiterte jedoch. Es konnte ſpäter nachgewieſen werden, daß
der Pelz als Rohſtück auf der Leipziger Meſſe gekauft war.
Kurze Zeit danach verſuchte ſie dasſelbe Manöver in Hangau
a. Main. Dort entdeckte ſie in einem Laden „zufällig“ ihre ge-
ſtohlene „märchenhaft ſchöne Perlenkette“. Auch dieſe wurde be-
ſchlagnahmt. Aber auch hier gelang es ihr nicht, trotzdem ſie
noch ihren Geliebten als Zeugen mit herangezogen hatte, das
Schmuckſtück in die Hände zu bekommen. Als am Sonntag ein
Berliner Kriminalbeamter in einer Penſion im Weſten Berlins
die „Frau Baronin“ zu ſprechen wünſchte, merkte er gerade
noch, wie ſie, mit dem Allernotwendigſten beklei-
det, das andere über dem Arm, die Hintertreppe herablaufen
wollte. Sie konnte jedoch dingfeſt gemacht und nach dem
Polizeipräſidium geſchafft werden. Es iſt jetzt auch gelungen,
die Eltern dieſer Schwindlerin feſtzuſtellen. Es ſind Land-
arbeiter in einem Orte der Tſchechoſlowakei. Die Eltern
haben nach dem Lichtbild ihr Kind wiedererkannt. Die guten
Umgangsformen hat ſie ihrer Erziehung im Kloſter von Czen-
ſtochau zu verdanken. Von dort brannte ſie mit einem ruſſiſchen
Magnaten durch, um von 1918 ab ihre Schwindeleien in Deutſch
land zu verüben.

Eine franzöſiſche Nordpolexpedition
Paris, 7. Oktober.

(Durch Funkſpruch.)
Eine Nordpolexpedition wird in einem beſonders konſtruier-

ken Schiff nach dem Franz-Joſeph-Arch.pel fahren und will dann
den Nordpol im Flugzeug erreichen. Leiter der' Expedition, die
ſpäteſtens in der 2. Märzhälfte nächſten Jahres aufzubrechen
gedenkt, iſt Jules Payer, der den Plan ſeit 12 Jahren be
arbeitet hat.

Die Schließung der Budapeſter Univerſität
angedroht

Budapeſt, 7. Oktober.
(Ourch Funkſpruch.)

Der Unterrichtsminiſter ließ ſich über die antiſemitiſchen
Ausſchreitungen an der Budapeſter Univerſität berichten. Er
erklärte, daß der Legitimationszwang, der von den nationali-
ſtiſchen Studenten gegenüber n anderen Studenten geült
werde, ungeſetzlich fei, und falls dieſe Zuſtände anhielten, werde
er ſich gezwungen ſehen, die Budapeſter Univerſität zu ſchließen,
h alle Studenten den Verluſt eines ganzen Studienjahres
hätten.

Hochwaſſerkataſtrophe in Südfrankreich
Paris, 6. Oktober.

Aus Südfrankreich werden ſchwere Ueberſchwemmungen ge
meldet, die auf die ſtarken Regengüſſe der letzten Tage zurück-
zuführen ſind. Jn dem Departement du Gard ſtehen große
Strecken Landes unter Waſſer. Auch die Schienenſtränge ſind
zum Deil überſchwemmt, ſo daß der Zugverkehr eingeſtellt wer
den mußte. Jn Luc im Departement Var ſind zahlreiche
Häuſer eingeſtürzt. Unweit Selernes iſt eine Brücke fortge
ſchwemmt worden. Die Gegend am St. Rafael hat beſonders
unter den Ueberſchwemmungen zu lbeiden. Ganze Ortſchaften
ſtehen unter Waſſer und mußten von den Einwohnern geräumt
werden. Auch die Vororte von St. Rafael ſind überſchwemmt.
Jn den franzöſiſchen Alpen fällt ſeit geſtern Schnee.

Unwetterkataſtrophe in Süditalien
Rom, 7. Oktober.

Bei Trapani (Sizilien) ſank im Sturm, etwa eine Meile
dom Hafen entfernt, ein Kutter, wobei acht Menſchen ums
Leben kamen. Ueber Palermo ging ein Wolkenbruch
nieder, welcher den tiefliegenden Teil der Stadt überſchwemmte,
o daß das Waſſer in die Wohnungen der Erdgeſchoſſe eindrang.

Feuerwehr und Pioniere befreiten die geänſtigten Bewohner,
welche, um die Aufmerkſamkeit auf ihre Lage zu ziehen, Re-
volverſchüſſe in die Luft feuerten. Jn Verhelli durchbrach die
Seſig den Schutzdamm und überſchwemmte einen Stadtteil.
Der Schaden wird auf mehrere Millionen geſchätzt.

14 Mann auf einem japaniſchen Dampfer
ertrunken

Paris, 8. Oktober.
Nach einer Meldung aus Tokio iſt der japaniſche Dampfer

„Hokawa-Maro“ in einem heftigen Sturm untergegangen. Von
den 238 Man Beſatzung ſind 14 ertrunken

Die gefährliche Straßenbahn. Schon wieder hat ſich in
Berlin ein folgenſchweres Straßenbahnunglück ereignet, wobei
eine ſiebzigjährige Frau getötet worden iſt. Kurz
nach 324 Uhr nachmittags ſprang an der Ecke Volta- u. Huſſiten
ſtraße ein Straßenbahnzug der Linie 9, der in voller Fahrt eine
Kurve nahm, aus den Schienen. Der Anhänger wurde über die
Bordſchwelle auf den Bürgerſteig geſchleudert, riß eine Gas-
laterne um und tötete die vorübergehende Frau. Außerdem
erlitten vier zehn Perſonen mehr oder weniger ſchwere
Verletzungen.,

Brandſtiftungen. Nachdem Freitag nacht die Scheune des
Gutes Oberhagenamm im Vorort von Eſſen, Eppendorf,
durch Brandſtiftung in Flammen aufging, brannte jetzt die Be
ſitzung des Landwirtes Koch nieder.

Jugendliche Verbrecher. Der ſiebzehnjährige GElektriker
Anſchütz und der gleichaltrige Lehrling Münzer aus Lud-
wigshafen unterhielten beide ein Verhältnis mit einem ſieb-
zehnjährigen Mädchen, das nicht ohne Folgen geblieben war,
wodurch in den beiden Burſchen der Entſchluß reifte, das Mäd-
chen aus der Welt zu ſchaffen. Auf einem Spaziergang, den
die drei an einem Abend durch den Stadtpark unternahmen,
ſetzte ſich der eine mit dem Mädchen auf einer Treppe am Rhein
nieder, der andere beobachtete die Gegend. Plötzlich ſtießen ſie
zuſammen das Mädchen in den Rhein und es ertrank. Als die
Mutter ſich nach dem Verbleib ihrer Tochter erkundigte, erſtatte-
ten die beiden jugendlichen Mörder ſelber Anzeige bei der
Polizei, ſtellten aber die Sache ſo dar, als ob das Mädchen in
den Rhein gefallen wäre. Am nächſten Tage gaben ſie ihre
Untat zu.

Pürſten im Lauf
Der Berliner Läufer Pürſten ſtellte bei dem 20-Kilometer

Laufen um Elmshorn einen Weltrekord von 1:05:32,2 auf.

Zuſammenſtoß zwiſchen Forſtbeamten und Wilderern. Jn
dem Forſt von Hohenberenkow bei Grimmen kam es
nach einer Blättermeldung aus Stettin zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Forſtbeamten und Wilderern, wobei ein Arbeiter
durch einen Schuß in den Leib ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
bald nach ſeiner Einlieferung in das Greifswalder Kranken
haus verſchied. Der zweite Wilderer iſt feſtgenommen
worden.

Ein tollkühner Eiſenbahnräuber. Vor dem Schöffengericht
Berlin-Mitte hatte ſich wegen einer Reihe verwegener Eiſen
bahndiebſtähle der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Edmund
Nowarck zu verantworten. Er ſprang mehrfach am Schleſiſchen
Bahnhof auf ausfahrende Züge, raubte die Poſtwagen aus, klet-
terte dann mit ſeiner Beute unter den Wagen hindurch und
ſprang in voller Fahrt ab. Obwohl er dabei verſchiedene
erhebliche Verletzungen erlitt, unternahm er dieſe
Raubzüge immer wieder. Das Urteil lautete auf zwei Jahre
Gefängnis.

Der gerettete Geldtransport. Jn dem im Mainzer Tunnel
verunglückten D-Zug befand ſich auch ein größerer Geldtrans-
port, der für die Reichsbank in Ludwigshafen beſtimmt
war. Der Transport iſt inzwiſchen unverſehrt an ſeinen
Beſtimmungsort gelangt. Von den begleitenden Beamten wur-
den zwei leicht verletzt, während einer unverletzt blieb.

Drei Jahre Zuchthaus für eine Spionin. Wegen Spionage-
verbrechens wurde die 35jährige geſchiedene Metzgerfrau Etz el
aus Uffholz im Oberelſaß, die im Auftrage eines franzöſiſchen
Agenten bei einem Reichswehrangehörigen militäriſche Papiere
zu erlangen ſuchte, vom Oberlandesgericht Stuttgart zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Stahlhäuſer für die Behebung der Wohnungsnot in Eng-
land. Vertreter des engliſchen Geſundheitsminiſteriums wohnten
der Errichtung eines aus tahlplatten beſtehenden Hauſes bei,
die nur einen Tag in NAnſpruch nahm. Weitere in Vorſchlag
gebrachte Typen ſolcher Stahlhäuſer ſollen geprüft werden, und
man erwartet durch die neue Bauweiſe eine baldige Behebung
der großen Wohnungsnot.

D.

Turnen Spiel und Sport
Der Deutſche Turntag 1926 in Bremen

Jn der am Sonntag ſtattgefundenen Sitzung des Ausſchuſſes
der D. T. in Würzburg wurde Bremen als Ort für den Deut
ſchen Turntag 1926 gewählt. Die Termine für die Hauptver-
anſtaltungen des nächſten Jahres wurden wie folgt feſtgelegt:
Meiſterſchaften für Handgeräte- und Freiübungen am 15. März
in Frankfurt a. M. Kreiswarteverſammlung vom 65. bis 8. April
in Breslau; Waldlaufmeiſterſchaft am 19. April in Berlin;
Meiſterſchaftsſpiele im Handball am 14. Juni (Ort noch nicht
beſtimmt); Meiſterſchaftsfechten im Juli in Hannover; Herr-
mannslauf nach Detmold vom 14. bis 16. Auguſt; Schwimmfeſt
der D. T. am 23. Auguſt in Frankfurt a. M. Meiſterſchaften
im volkstümlichen Turnen am 30. Auguſt in Leipzig oder Ber
lin; Meiſterſchaften im Schlag- und Fauſtball am 13. Sept.
(Ort noch nicht beſtimmt).

Rennen zu Grunewald
Daß unſere Dreijährigen ſamt und ſonders nichts taugen,

wurde im Tiele-Winckler- Rennen am Dienstag im Grunewald
neuerlich beſtätigt. Jntereſſant war das Debut des Franzoſen
Bellac, der in ſeiner Heimat nützliche Handicapklaſſe darſtellte,
hier aber eine vollkommen untergeordnete Rolle ſpielte und ſtets
ausſichtslos hinter dem Felde einherbummelte. Waiſenknabe-
Rennen, 2700 Mark, 1600 Meter. 1. v. Zobeltitz. Meſſina

Geſtüt Weil; 6.

(Jentzſch); 2. Chana (Saager); 8. Thrain (O. Schmidt. Tot. 17,e 22. Ferner: Lorette (4), Lady Grey, Hexentanz.

StronzianRennen, 2700 Mark, 1000 Meter. I. u. C.Weinbergs Optimat (O. Schanidt); 2. Domglocke (Torke); 3.
Callahari (Kaſper). Tot. 15, Pl. 11, 16, 14. Ferner Hecken-
ſtrauch (4), Lauſitzer, Melig, Rachegott, Operette. Aſpirant-
Rennen, 4100 Mark, 2900 Meter. 1. A. Robitſcheks Sanguiniker
(Torke); 2. Makte (O. Schmidt); 3. Quarta (Huguenin). Tot,
ö8, Pl. 18, 20, 16. Ferner: Vendeix (4), Lorenzo, Fürſt, Olifant,
Oder. Tiele-Winckler-Rennen, 10 800 Mark, 2400 Meter.
1. J. Kühns Theokrit (Olejnik); 2. Hornbori (Tarras); 8.
Oſtrea (O. Schmidt). Tot. 196, Pl. 20, 13, 12. Ferner: Mar-
quiſe (4), Bellac, Katchine, Patrizier. Sluſhor-Rennen, 2700
Mark, 1400 Meter. 1. Stall Halmas Geiſer (O. Schmidt); 2
Döberitz (Teichmann); 3. Kriegsgewinnler (Raſtenberger). Tot.
35, Pl. 15, 14, 19. Ferner: Angelus (4), Morgenſtunde, Calla,
Tavalyi, Jduna. Swirtigal-Rennen, 2700 Mark, 1200 Meter.
1. A. u. C. v. Weinbergs Favor (O. Schmidt); 2. Regina II
(Raſtenberger); 83. Rodenſtein (Grabſch). Tot. 17, Pl. 10, 12.
Ferner: Weſel (4), Feuergeiſt, Rebus. SlyRennen, 2700
Mark, 1890 Meter. 1. Geſt. Pünſtorfs Stummer Teufel (Olej-
nik); 2. Twoſtep (Ludwig); 83. Licht-Alberich (O. Schmidt). Tot.
48, Pl. 14, 25, 13. Ferner: Roderich (4), Parioli, Lilly J, Rich-
katze, Eiſenkrone, Felſenriede, Soto, Emeritus.

Vorſchau auf Hoppegarten. Am drittletzten Hoppegartenet
Renntag ſteht das Aſſeburg- Rennen im Mittelpunkt des Jn,
tereſſes. Die über 1200 Meter führende klaſſiſche Fliegerprü-
fung bringt in Jſchida, Sinir, Roſenkelch, Hanar, Roskva und
Whatagirl einige der ſchnellſten Pferde an den Start. Un-
ſere Vorausſagen: 1. A.hamöra Eiſenkrone; 2. Syni-
phus-Hauptgeſtüt Altefeld; 3. Notung Phariſäer; 4. Jſchida--

Habicht--Paloma; 6. Fippa--Maxa; 7. Ban-
duſia--Stigmaria.

Nennungsrekord für das Deutſche Derby 1926. Für
unſere größte Zuchtprüfung 1926 ſind beim Nennungsſchluß in
Berlin 276 und in Wien 26 Unterſchriften abgegeben worden, fo
daß ſich eine Geſamtzahl von 302 Nennungen ergiöt, eine Ziffer
die bisher auch noch nicht annähernd erreicht worden iſt. n
den nachbarlichen Rennleuten ſtellten ſich Baron Alf. Rotſchild
mit 6, Dr. Tonelles mit 5, Hr. L. Urban mit 3, Fürſt Hohenlohe-
Oehringen und Graf Seilern mit je 2 Unterſchriften ein. Jnter-
eſſant iſt, daß mehrere der von dieſen genannten Pferde von
deutſchen Hengſten, die ins Nachbarland gewandert ſind, ab-
ſtammen, und zwar 4 von Nubier und 3 von Einſiedler.

Vom D. F.-B. genehmigt. Der Deutſche Fußball-Bund
hat die Genehmigung zum erſten deutſch franzöſiſchen Fußball-
kampf erteilt. Am 19. Oktober wird die Mannſchaft der Ber-
liner Tennis- Boruſſia auf der Pariſer Buffalobahn gegen den
Klub Francaiſe antreten.

Das erſte Sechstagerennen der kommenden Saiſon geht
am 27. Oktober bis 2. November in Genf vor ſich. Bisher ſind
folgende Mannſchaften zuſammengeſtellt worden: Van Hevel-
Lucien Buyſſe; Vermandel- G. Debeats; van Kempen-C. Debe-ats; Aerts Marcel Buyſſe; V. Standaert-L. Vandevelde;
Brunier-Lacquehay; DeaweleVerſchueren; MattonOmeye;
HellebautDejaegher; Van EtveldeDhysman.

Auto und Motorradſport. Der Gau II b des Allgemeinen
Deutſchen Automobilklubs, Provinz Sachſen und Anhalt, ver-
anſtaltet am 26. Oktober eine Bergprüfungs. fahrt bei Naum-
burg a. S. auf der Strecke Altenburg--Niedermöllern, bei der
je ein wertvoller Wanderpreis für Wagen und Motorräder zum
Austrag kommt. Die Veranſtaltung iſt nur für A. D. A. C. Mit
glieder offen. Der beſte Wagenfahrer erwirbt die Anwartſchaft
auf einen fabrikneuen Peter-Moritz-Sportzweiſitzer, während
für den beſten Motorradfahrer ein fabrikneues z r
zur Verfügung ſteht. Die Ausſchreibung iſt erſchienen und
kann vom ſtellvertretenden Gauſchriftführer Otto Schaefer jun.,
Schkeuditz, Leſſingſtraße 4, Fernſprecher 42, abgefordert werden.

Klubregatta des Halleſchen Kanuklubs von 1920, e. V.
Am Sonntag, den 12. Oktober, veranſtaltet der Klub ſein dies-
jähriges Abpaddeln in Form einer Klubregatta, verbunden mit
Gäſte-Rennen. Es werden 7 Rennen gefahren werden, die außer
den beiden Klubmeiſterſchaften (Einerkangadier und Einerkajak)
und dem Doppelkanadier- Rennen für Herren über 30 Jahre
ſämtlich für Gäſte offen ſind. Zur Fahrt wird die etwa 500
Meter lange Strecke zwiſchen dem Gimritzer Wehr (Start) und
dem Bootshausplatze (Ziel) benutzt werden. Da mit einer ſtarken
Beteiligung hieſiger wie auch auswärtiger Vereine gerechnet
werden muß, wird es zweifellos recht intereſſante Kämpfe geben.
Die Verteilung der Preiſe erfolgt anſchließend im Klubhauſe,
wo für Unterhaltug aller auch nach den Rennen reichliche Sorge
getragen iſt.

Neuer 20-Kilometer-Weltrekord. Der franzöſiſche Dauer-
fahrer Jean Brunier verſuchte den von dem Belgier Leon Van-
derſtuyft kürzlich mit 107,710 Kilometer aufgeſtellten Stunden-
Weltrekord auf der Autorennbahn von Montlhery bei Paris zu
verbeſſern, jedoch mußte er wegen des zu ſtarken Windes von
ſeinem Vorhaben zurücktreten. Brunier fuhr hinter ſeinem
Schrittmacher Lauthier nur einige Runden und verbeſſerte bei
ſtehendem Start unter offizieller Kontrolle Vanderſtuyfts 20-Ki-
lometer-Weltrekord von 11:26,6 auf 11:22,2, was einem Stun
dendurchſchnitt von 105,050 Kilometern entſpricht.

Tripitz, Erinnerungen, Volksausgabe. Gebunden 3,50 Mk.
Leipzig 1925. K. F. Koehler. Tirpitz's politiſche und ſeemän-
niſche Erfahrungen verdienen es, im ganzen deutſchen Volke,
auch von denen geleſen zu werden, die auf dem Boden einer
anderen Weltanſchauung ſtehen. Die preiswerte Volksausgabe
mit einer vorzüglichen Wiedergabe des Charakterkopfes in Kupfer-
tiefdruck kann von jedem beſchafft werden. Die Ausgabe iſt
um einige Kapitel gekürzt worden, die nicht auf allgemeines
Intereſſe rechnen können, die berühmten Kriegsbriefe ſind jedoch
in reicher Auswahl abgedruckt. Allen denen, die die vollſtändige
Originalausgabe nicht beſchaffen können, ſei dieſe Auswahl aufs
beſte empfohlen.

Scholle und Schacht, ein Roman aus den Magdeburger Lan-
den von Heinrich Lindau. Verlag von Auguſt Hopfer in Burg.
Preis broſch. M. 3.50, gebunden M. 4.50. Nichts Erdachtes iſt
hier zu einem Roman zuſammenkomponiert. Das erlebte Schick-
ſal eines Dorfes, bewegt von den ernſteſten Fragen des Gegen
wartslebens, geſtaltet ſich zu einem treuen Kulturbild unſerer
Zeit und unſerer Heimat. Eine klare und ungekünſtelte Sprache
zeichnet uns lebendige Menſchen und den geſchloſſenen An-
ſchauungskreis jener kleinen Welt. Jn der Stadt wie auf dem
Lande wird jeder, der für das Leben unſerer Heimat ein offenes
Auge hat, dieſes Buch, das voller Spannung iſt, mit lebendiger
Anteilnahme leſen.

SATVRI gegen Nervensechwäche, Er-scehöepfungszustüände, sexuelle
Neurasthenie u. Vvorzeit. Alterserscheinungen. ein anregendes
und kräftigendes Hormon Yohimbin Präparat. Fachärztlich
begutachtet und empfohlen. Einzel- und Kurpackung. Maſſen
Apotheken ernältſich.
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Halle und Amgebung

Halle, 8. Oktober.

Ueber die Zukunft des Stadtgutes Gimritz,
das ſeit Jahren an Oberamtmann Görg verpachtet war, werden
vorausſichtlich ſchon am nächſten Montag die Stadtverordneten
zu entſcheiden haben. Das Gut ſoll vom nächſten Jahre ab
nicht wieder im ganzen verpachtet, ſondern, ſoweit
das Gelände nicht von der Stadt für bauliche, gärtneriſche und
ſportliche Zwecke verwendet wird, in Einzelpacht ver-
geben werden. Es liegen auch bereits verſchiedene Pachtange
bote vor, die der Magiſtrat befürwortet. So iſt für den größten
Teil des Geländes ſüdlich der Nietlebener Chauſſee Gutsbeſitzer
Otto Paſſendorf mit 25 Goldmark Pachtzins je Morgen
Jntereſſent, für weitere etwa 230 Morgen das landwirt-
ſchaftlich e Jnſtitut der Univerſität mit einem Angebot
von 4 Ztr. Roggen je Morgen, für andere je 300 Morgen Guts-
beſitzer Winter- Cröllwitz mit 24 Goldmark.

Jn der Vorlage des Magiſtrates heißt es u. a.:
Die Erſchließung von Baugelände weſtlich der Saale iſt für

die Entwicklung der Stadt von ausſchlaggebender Bedeutung:
hier darf ſich die Stadt unter keinen Umſtänden die Hände bin-
den. Bei den übrigen Zwecken handelt es ſich um Verpflich-
tungen, deren Erfüllung im Jntereſſe der Wohlfahrt der Be
völkerung notwendig iſt und auf Grund der beſtehenden oder be
vorſtehenden Geſetze (Reichsſpielplatzgeſetz) erzwungen werden
kann. Die Stadtgemeinde hat ein dringendes und überwiegendes
IJntereſſe, die Ländereien, die unmittelbar an bebauten Gebieten
und in dem ſchönſten Teile des Stadtbezirks liegen, zu

Wohn und Erholungszwecken der Allgemeinheit
zur Verfügung zu ſtellen, ſobald die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
es nur irgendwie geſtatten. Das iſt bereits jetzt der Fall in Be
zug auf Siedlungsbauten und Schrebergärten. Nicht zuletzt
aber halten wir es auch für unbedingt und dringend geboten, das
Herrenhaus und den großen Park, die bisher nur einer einzelnen
Familie zur Verfügung ſtanden, der Allgemeinheit, ſei es un-
mittelbar, ſei es zu gemeinnützigen Zwecken, dienſtbar zu machen.
Darüber werden ſpätere Vorlagen folgen.
Das Gutsgelände iſt 1250 Morgen groß. Die Stadt braucht
für die Bautätigkeit, für Sportplätze und ſonſtige Anlagen in
nächſter Zeit rund 400 Morgen. Das iſt etwas höher gegriffen,
als die unmittelbaren Bedürfniſſe es gleich erfordern.

Um die landwirtſchaftliche Nutzung des Reſtgutes durch die
Stadt rentabel zu geſtalten und die Wirtſchaftsgebäude des
Gutshofes, die dauernd Unterhaltungskoſten verurſachen, bis zur
Einſtellung des Landwirtſchaftsbetriebes ausnutzen zu können,
iſt aber die Zurückbehaltung eines Komplexes von etwa 400
Morgen erforderlich. Soweit die Wirtſchaftsgebäude
nicht voll auszunutzen ſind, werden ſie für andere ſtädtiſche
Zwecke in Anſpruch genommen werden. Die ſtädtiſche Land
wirtſchaft ſoll auf dieſen 400 Morgen nicht etwa als Selbſt
zweck betrieben werden, ſondern nur, um

das Gelände in ſtädtiſcher Hand zur freien Verfügung
zu behalten, damit es jederzeit und ohne Schwierigkeit den an
gegebenen Zwecken zugeführt werden kann. An Koſten für An
ſchaffung von Inventar und für Beſtellung bis zur nächſten Ernte
ſind höchſtens 50 000 Goldmark erforderlich, die aus den Ueber
ſchüſſen der ſtädtiſchen Landwirtſchaft für dieſes Rechnungsjahr
von ſchätzungsweiſe 25 000 Mark und im übrigen aus einem ver-
zinslichen Vorſchuß des Subſtanzgelderfonds, der bis 1926 zu
tilgen iſt, zur Verfügung geſtellt werden ſollen.

Für ein Kolonialdenkmal in Halle
Folgenden Aufruf erläßt der Kriegerverein ehem. Ange

höriger der Schutztruppen, Halle und Umgegend:

Jm Frühjahr 1925 ſoll in Halle ein Kolonialdenk-
mal errichtet werden. Dieſes ſoll ein Mahnmal für das
deutſche Volk ſein und jedem Deutſchen immer und immer wie-
der an die ſeinem Vaterlande geraubten Kolonien ſowie weg
genommenen kerndeutſchen Landesteile erinnern. Da die be-
reits verfügbaren Mittel durch die Jnflation ſehr beſchränkte
geworden ſind, wenden wir uns an alle deutſchen Männer und
Frauen von Halle und Umgegend mit der Bitte um Ueberwei-
ſung von Spenden hierzu. Wir bemerken, daß in vielen klei-
neren Orten derartige Mahnmale durch weitherziges Entgegen-
kommen aller Volkskreiſe bereits erſtanden ſind und geben uns
der frohen Hoffnung hin, daß auch die Großſtadt Halle hierin
nicht zurückſtehen wird.

Alle uns zugedachten Spenden bitten wir unſerem Konto
1655 bei der Stadtbank Halle zu überweiſen oder an den Ka-
meraden Magiſtratsbeamt. Otto Naundorff, Halle a. S.,
Deſſauerſtraße da, abführen zu wollen. Jeder Spender wird
in die Denkmals-Ehrenliſte aufgenommen, welche bei einer im
Winter ſtattfindenden Kolonial- Ausſtellung zur Auslegung
kommt.

Deutſche heraus, damit dieſes Mahnmal auch in Halle
Wirklichkeit wird!

Der Segen des Kleingartens
Jn dieſen Tagen wenden ſich rund eine halbe Million deut

ſche Kleingärtnerfamilien an die Oeffentlichkeit, zeigen, was ihr
Fleiß in dem zur Neige gehenden Jahre geleiſtet hat, werben
durch Vorträge und Umzüge, durch Oeffnen ihrer Anlagen für
alle Gartenfreunde dafür, daß Kleingartenſegen in immer mehr
Familien dringt. Die Schrebergärten vereinigen ſich heute mit
allen weitblickenden Städtebauern und Behörden in der Forde-
rung: Schafft dauernde Kleingartenanlagen!
Aendert die Bebauungspläne ſo, daß ſich Die Grünflächen,
Lungen der Großſtadt, von noch weit beſſerer Wirkung als die
ſeitherigen Parkanlagen. zweckmäßig und leicht erreichbar
zwiſchen die Wohngebiete einſchieben, ſchafft dort Promenaden-
wege auch für die Nichtgärtner, Spielplätzchen abſeits der Straße
für unſere Kleinen. Geſtaltet dieſe Anlagen ſo, daß ſie das
Stadtbild zieren!

Auch die Halleſchen Kleingärtner waren nicht
müßig. Mehrere Ausſtellungen haben ſtattgefunden, ſo die
Obſt ſchauen im Schreberheim am Galgenberge, im Schieß-
haus Fuchs und in der Paul Riebeck-Kolonie. Ueberall ſchmucker
Aufbau, Blumen in Menge, Aepfel, Birnen und anderes Obſt
von ſolcher Schönheit, Größe und Reichhaltigkeit, wie es in
Halle wohl ſonſt niemand zeigen konnte. Viel Freude, viel
Stolz, viel Lobl Und Kleingärtners Dank: Da blicken
in ſchön geſchmückter Niſche die Bilder Schrebers und Hauſchildsvon geh Vand Kommt, laßt uns unſern Kindern leben! Mitten
zwiſ ihnen eine beſcheidene Photographie: Wohl 200 pflege-
bedürftige Kinder, um die Gulaſchkanone geſchart, von Klein
gärtnern und Kleingärtnerinnen betreut Ferienkolonie
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Allerlei aus der Moritzkirche
Ein Halleſches Schatzkäſtlein Geſchichtliches Herr Pfarrer Senff und Wilhelm v, Kügelgen

Schellenmoritz Konrad von Einbeke

Es gibt wohl kein Buch aus dem weiten Gebiete der Kunſt-
geſchichte, das nicht in den Kapiteln über die Gotik irgendwie ſich
bei unſerer Marktkirche „Unſer lieben Frauen“ auf-
hielte, ſei es, daß es von dem Portal, ſei es, daß es von ſeinem
ſpragee Ne, einem der ſchönſten ſpätgotiſchen Netzgewölbe,
präche.

Man hat damit jedoch noch längſt nicht alle wichtigen Denk
mäler kirchlicher Baukunſt erſchöpft. Ein Stiefkind unſerer
Kunſthiſtoriker, die Moritzkirche, bringt unendlich koſtbare
Schätze, denen der Marktkirche zum mindeſten gleichwertig, wenn
auch et T. auf anderem Gebiet liegend. Doch davon ſpäter.

in

kurzer Blick auf die Vergangenheit der Moritzkirche
mag zu ihnen h'nleiten. Am Ende des 14. Jahrhunderts, zur
Zeit großen ſtädtiſchen Reichtums und bürgerlichen Wohlſtandes,
baute ſich die wohlhabende Unterſtadt Halle, der die kleine
romaniſche Kirche (etwa zwiſchen der heutigen Olearius- und
Hallorenſtraße) zu eng geworden war, einen großen gotiſchen
Bau, unſere Kirche, die dem St. Moritz heilig war. Der
romaniſche Altar mit ſeinen eindringlich- ſchlichten Farben
rot und blau iſt uns noch heute erhalten, beſcheiden geziert von
knopfartigen Ornamenten, die in der damaligen Eiſenbautechnik
ihren Urſprung haben. Der Chor und der weſentlichſte Teil des
Schiffes waren auch in 12 langen Jahren (1388-1400) fertig-
geſtellt; erſt hundert Jahre ſpäter machte man ſich daran, den
Vau (aus dem natürlich nun veränderten Zeitgeſchmack heraus)
zu vollenden. Allein damals laſteten auf Halle ſchwere finan-
zielle Sorgen, und der jüngere Abſchnitt des Kirchenſchiffes iſt
weſentlich ſchlichter und eingeſchränkter gebaut als der ältere.
Die Reformation pochte mit ſtarker Hand auch an das Portal der
alten Kloſterkirche denn

auch ein Kloſter
hatte ſich im Laufe der Jahre an die ſchützende Wand des Kir-
chenbaus gelehnt, deſſen letzte Reſte vor reichlich 100 Jahren
endgültig beſeitigt worden ſind und die gläubige Gemeinde
ſtürmte mit Gewalt durch die zertrümmerten Tore in das leere
Gotteshaus. Freilich fiel der Nüchternheit des neuen Glaubens
viel koſtbares Kunſtgut zum Opfer, und noch der Rationalis-
mus hat mancherlei prächtige Farben und Bilder an den hohen
Wänden in mißverſtandener Strenge zerſtört. Seitdem jedoch iſt
das meiſte in alter Unberührtheit erhalten.

Jn dieſen Räumen ſtöberte der junge Wilhelm
v. Kügelgen umher und hörte ſeine erſte Predigt. Jn ſeinen
„Jugenderinnerungen eines alten Mannes“ er-
zählt er davon: „Obgleich ich nun in Halle mitten in meinem
Pfarrhauſe lebte und dieſes wie ein Sperlingsneſt am Gottes-
hauſe angeheftet war, wurde ich hier dennoch nach denſelben
unkirchlichen Grundſätzen behandelt; und als am erſten Sonn
tagmorgen, den ich hier verlebte, alle anderen zur Kirche
gingen, ſchien es mir gang ſelbſtverſtändlich, daß ich zuhauſe
blieb. Rumpelkammern und Bodenräume haben für Kinder ein
bedeutendes antiquariſches Jntereſſe. Jch machte mich ſogleich
ans Werk, den alten Trödel des Hauſes zu durchſtöbern, als
meine Aufmerkſamkeit ſich plötzlich einem anderen Gegenſtande
uwandte. Mir war, als hörte ich ſprechen. Jch horchte auf: daſhwieg die Stimme, aber es umſchwebte mich ein wundervoller

Klang, immer mächtiger anſchwellend, gleich den Orgeltönen die
ich zu Dresden in der katholiſchen Kirche gehört hatte. Darauf
ging es in Harmonien über, und ein mächtiger, vielſtimmiger
Geſang aus Hunderten von Kehlen durchbrauſte den einſamen
Boden. Jch aber ſtand da, mit offenem Mund und Ohren, wie
ein Behexter. Doch bald erwachte der von Senff gepflegte For
ſchungstrieb; ich mußte der Sache auf den Grund gehen und
examinierte die Lokalität ſo lange, bis ich dort oben an der
Giebelwand eine viereckige Oeffnung gewahrte, die nicht ins
Freie zu gehen ſchien.

Von dort drang offenbar der Töneſtrom herein. Jch baute
mir ein Treppchen von ein paar Kiſten, kletterte hinauf und
ſchmiegte meinen kleinen, biegſamen Körper in die tiefe Fenſter
brüſtung, die ich faſt gänzlich ausfüllte. Da hockte ich wohl
geborgen wie eine junge Mauerſchwalbe und blickte in den oberen
Raum der Moritzkirche, ſogar bis auf die Kanzel, wenn ich mich
vorbog, was übrigens des Hinunterfallens wegen vermieden
wurde. Jch war bis dahin, wie geſagt, ein Fremdling im Hauſe
meines Gottes geweſen, ich hatte keine Jdee von einem öffent-
lichen Gottesdienſte gehabt und wußte weder, was ein Choral,
noch was eine Predigt war. Von alledem ward ich heute zum
erſtenmal Zeuge und was ich dabei empfand, iſt unausſprechlich.

Da ſchwieg die Orgel, und es begann die Predigt. Jch
beugte mich neugierig vor und ſtürzte zwar nicht hinunter, wohl
aber erblickte ich die ehrwürdige Geſtalt des alten Senff in

ſeinem ſchwarzen Chorrock. Jch konnte alle ſeine Worte hören
und ſie dünkten mich ſehr fromm und gut, obgleich ich ſchwerlich
verſtand, wovon die Rede war; doch iſt das Nebenſache, wenn
man ſich nur erbaut.

Als das Amen geſprochen wurde und die Kirchengebete be
gannen, fühlte ich übrigens, daß es genug ſei. Jch ſchob mich
aus meinem harten Neſte heraus und kletterte hinab, dehnte und
ſtreckte mich mit Behagen und gelobte mir, mein köſtliches Ge-
heimnis für mich zu behalten.“

Soweit Kügelgen. Doch nun zu den verſprochenen
Schätzen! Der Altartiſch war ſchon eingangs erwähnt.
Ueber ihm ſpringt in phantaſtiſch-toller Kühnheit ein Holzſchnitz-
werk empor, das in ſeiner Leichtigkeit, in der Virtuoſität der
Gliederung ſeinesgleichen ſucht und in ganz Mitteldeutſchland
auch nicht findet. Der jetzt geöffnete Altarſchrein mit ſeinen
Holzfiguren aus der Mitte des 15. Jahrhunderts trägt auf
ſeinen Jnnenflügeln außerordentlich

gut erhaltene Malerei.
Jhr künſtleriſcher Wert iſt jedoch nicht eben ſehr bedeutend. Was
jedoch in ſeiner Eigengeſichtigkeit den Gipfel künſtleriſchen Schaf-
fens erſteigt, ſind die Steinmetzarbeiten Conrads von
Einbeke.

Zunächſt der wohl von allen am bekannteſte „Schellen-
moritz“. Die Sage erzählt von ihm als chriſtlichem Ritter,
der für ſeinen Glauben kämpfte und durch die Schuld ſeines
kaiſerlichen Herrn den Märtyrertod erlitt. Dem drehte ſpäter
der Teufel den Hals um. Er ſteht da an einem Pfeiler des
Kirchenſchiffes mit großen, dunklen Augen und lebendigroten
Lippen, ein Bild unverwüſtlicher Kraft und leidenſchaftliche
Sinnenfreudigkeit. Ein prächtiges Wehrgehenke mit goldenen
Schellen gürtet den ſtreitbaren Mann, dem wohl Feinde,
Frauen, Freunde in gleicher Weiſe erlagen. Sein Fuß ſteht auf
dem vom Rumpfe getrennten Kopfe des Kaiſers, der unter ihm
angebracht iſt. Ueppigkeit und Kraft. die von ihm ausgeht,
ſtrahlen auch die Farben, die in eindeutigen, feſten Tönen die
Skulptur ſchmücken. Zu Seiten des Sockels hat der Steinmetz-
geſelle ſeine tolle Weltlichkeit ſpielen laſſen. Er malt den Teufel
in natürlich vorſichtig unbetonter Zurückhaltung und Reſpekt vor
dem Hauptwerk an die Wand und huldigt einem unbekümmerten
Phalluskult. Er iſt ſich ſeines Könnens nur zu gut bewußt und
erlaubt ſich ſeine unziemlichen Späße in der unauffälligſten
Auffälligkeit.

Seine „Schmerzensmutter“ iſt, wie auch der Schel-
lenmoritz, von ehrlichſter Naturtreue. Das Leid des klagenden
Weibes bricht erſchütternd aus den tränenfeuchten Augen, und
die Falten des langen Gewandes gehen im Rhythmus des
ſchmerzgebeugten Körpers mit.

Der „Schmerzensmann“,
wohl das eindringlichſte Werk des genialen Meiſters. Rotes
Blut rinnt in dicken Tropfen aus den Wundmalen. Die Dor-
nenkrone drückt ſchwer auf dem leidenden Haupte, und das Ge-
ſicht vergeht vor lautloſem, ſich windendem Schmerz. Dieſes
Geſicht iſt eine Wiederholung des im ganzen Körper bohrenden,
verzweifelten Hilfeſchreis, der nicht über die Lippen dringen
darf, weil kein Ausweg iſt, weil niemand iſt, der lindern oder
löſen kann.

Dieſe Realiſtik im Ausdruck des Schmerzes iſt umſo beacht-
licher, als zur Zeit Conrads von Einbeke noch kein Matthias
Grünewald lebte. Erſt über ein halbes Jahrhundert ſpäter
kam dieſer Meiſter, der in einer noch größeren Steigerung der
Grauſigkeit die Realiſtik ſeiner Darſtellung ſchon wieder darüber
hinaus ins abſtrakt Geiſtige hineinführte.

Vielleicht kennen wir Conrad von Einbeke ſogar. Jn einem
Seitenſchiff ſchaut da der Kopf eines Mannes heraus, der von
einer verblüffenden Derbheit iſt. Kantig das Geſicht, noch
jugendlich ſtraff, doch mit harten und durchaus eindeutigen
Zügen. Die klare, ſtarke Kolorierung wie beim „Moritz“ iſt
auch hier. Wie ſich überhaupt im Bau der knochigen Geſichts-
partien manch verwandter Zug findet. Gab der Meiſter ſeinem
Geſchöpf eigene Züge mit ins Leben? Es iſt zu verſtehen, es
iſt ſogar wahrſcheinlich. Moritz und Conrad waren verwandt in
ihrer körperlichen und geiſtigen Struktur. Beide klein, unterſetzt,
beide blutlebendige Menſchen, überragend die Form des Ge-
bräuchlichen. Beide ſtark im Diesſeitigen wurzelnd, vom Ueber-
ſchuß ihrer Kraft vergeudend, Herrenmenſchen durchaus, die
Letztes nahmen und Letztes gaben, im Vollen und aus dem
Vollen ihres reichen Jch ſchöpfend. Wer den Moritz ſchuf, ſo
ſchuf, wie er heute noch lebendig iſt, der konnte auch dies ſein
Ebenbild ſo ſchaffen, das ihm niemand ſeinesgleichen wohl ſo
nachmachen konnte.

V

geſpendetem Ernteſegen. Der Verein denkt an die Armen ſeiner
Kirchengemeinde.

Dem allen wird ſich bald eine beſondere Feierſtunde an-
ſchließen. Direktor Fritzſche-Leipzig, der begeiſterte Vorkämpfer
für Jugendpflege im Kleingarten, wird reden, und der verſteht
es, ſeinen Zuhörern das Herz warm zu machen.

Wieder einmal. Geſtern vorm. erfolgte vor dem Grund-
ſtück Merſeburgerſtraße 40 zwiſchen einem Motorwagen der
ſtädt. Straßenbahn und einem Laſtfuhrwerk ein Zuſammenſtoß.
Hierbei wurde an dem Fuhrwerk ein Hinterrad zerbrochen und
an dem Straßenbahnwagen der Führerſtand beſchädigt. Per-
ſonen ſind nicht verletzt worden. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Tierquäler. Jn der Gabelsberger-Straße mißhandelte
geſtern nachmittag ein Kriegsblinder in angetrunkenem Zuſtande
ſeinen ihm zur Führung dienenden Hund. Der Hund wurde
durch die brutale Behandlung widerſpenſtig und brachte dem
Blinden mehrere Bißwunden an den Händen bei. Durch einen
hinzukommenden Polizeibeamten wurde der Hund am weiteren
Beißen verhindert. Nachdem der Blinde in ſeiner Wohnung
angelangt war, ſetzte er die Tierquälerei fort, wobei er erneut
von dem Tiere gebiſſen wurde. Der Verletzte mußte, da die er-
littenen Bißwunden ganz erheblich waren, ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen.

Vom halliſchen Ortstarif. Jn der geſtrigen Sitzung des
Schlichtungsausſchuſſes wurde, wie uns der Deutſchnationale
Handlungsgehilfenverband mitteilt, folgender Schiedsſpruch ver
kündet: „Die zur Zeit geltenden Tarifſätze ſind mit Wirkung ab

über Annahme oder Ablehnung hat bis Dienstag, den 14. Okt.,
zu erfolgen.“ Jn der nächſten Monatsverſammlung des D. H.V.
am 10. Oktober im Vereinsheim, Evangeliſches Vereinshaus,
Mittelſtraße 14—-15. wird zu dem Schiedsſpruch eingehend
Stellung genommen.

Kein Platzkonzert am Donnerstag. Jnfolge anderweiter
Behinderung muß das Platzkonzert der Halleſchen Bergkapelle
am Donnerstag ausfallen. Es findet nunmehr am Sonnabend,
den 11. Oktober, nachmittags 5 Uhr auf dem Hoſpitalplatz ſtatt.

Der Evangeliſche Bund Zweigverein Halle-Altſtadt wird
am Sonntag ſeinen zweiten Bundesabend abends, 8 Uhr im
Domgemeindehaus, Kl. Klausſtraße 12 veranſtalten, bei dem
einer der bekannten Vorkämpfer des Bundes, Pfarrer Dr. Feh-
Zſchortau, über „Wege nach Rom“ ſprechen wird. Unſere
evangeliſchen Mitbürger laden wir zu dieſem bedeutſamen
Abend herzlich ein.

Das Weiter arn Donnerstag
Wetterdienſt der „Halz2eſchen Zettug e.

Etgener Trabtbericht Anſerer Schrirtleitung.Ueber dem Kanal hat ſich ein kleines, aber ziemlich tiefes
Wirbelzentrum ausgebildet, das Wind und Wetter in weitem
Umkreiſe beherrſcht. Da es wahrſcheinlich längs der Küſte
weiterziehen wird, ſo dürfte uns das ihm voraufgehende Regen-
gebiet noch in den heutigen Nachmittagsſtunden erreichen. Auf

der Rückſeite des Wirbels haben wir bei noch unruhigem Wetter
Regenſchauer zu erwarten.

Vorausſichtliche Witterung am 9. Oktober: Wechſelnde Ba-
wölkung, Regenſchauer, ſpäter etwas kühler, unruhig.im Schrebergarten! Die Bühne aber iſt voll beladen mit 1. Oktober ds. Js. um 10 Prozent zu erhöhen. Erklärungsfriſt
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Eine öffentliche Kaufmannsgehilfen-Verſammlung,

zu der der Deutſchnationale Handlungsgehil-
fen- Verband eingeladen hatte, fand am Dienstag im „Neu-
marktſchützenhaus“ ſtatt. Der Hauptredner des Abends war
Herr Gauvorſteher Hegewald-Leipzig, der über das Thema „Be
rufspolitik unſere Rettung“ ſprach. Er ging aus von den Lon-
doner Abmachungen und der durch die Rentenmark eingetre-
tenen Befeſtigung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Er
warnte indeſſen vor jeglichem Optimismus. Alles, was man
an Erleichterungen eingeräumt hat, iſt nur dazu beſtimmt, die
Ausbeutung unſeres Volkes mit mehr wirtſchaftlichem Nutzen
als bislang zu betreiben.

Der Kaufmannsgehilfe hat ſich in zwiefacher Hinſicht zu
wehren. Er muß einerſeits die allgemeine Laſt, die jeden
Staatsbürger trifft, zu einem Teil tragen und helfen, unker
dieſen Laſten den Wiederaufſtieg unſeres Volkes möglich zu
machen. Er muß aber andererſeits den Druck abzuwehren ver-
ſuchen, der ihn als einen der wirtſchaftlich ſchwachen Stände be
droht und der ſeinen Stand völlig proletariſieren würde. Der
Weg zum Ziele führt in beiden Fällen über eine zielkhare Be
rufspolitik. Eine ſolche Politik iſt nicht ohne weiteres
identiſch mit allgemeiner Arbeitnehmer- oder Angeſtelltenpolitik.
Jhr fehlt die Zuſpitzung auf den beſonderen Beruf, und darum
könne ſie nicht alle Vorteile, die in ihm lägen, aus ihr heraus-
holen. Den Schaden haben Volk und Staat nicht weniger als
die Berufsausübenden.

Der Redner legte ſodann im einzelnen dar, wie die Be
rufspolitik der Kaufmannsgehilfen im einzelnen auf dem Ge-
biete der Sozialpolitik, der Gewerkſchaftspolitik und insbeſondere
auch des Bildungsweſens auszuſehen habe. Die Berufsverbände
dürfen ſich jedoch nicht darauf beſchränken, Forderungen zu
ſtellen und Wünſche zu äußern, ſie müßten ſelber durch vor
bildliche Selbſthilfeeinrichtungen (Bildungsanſtalten aller Art,
Stellenloſenkaſſen, Stellenvermittlung, Berufskrankenkaſſen uſw.)
praktiſch Hand anlegen. Der Vortrag gipfelte in der Forderung
nach einer neuen Ordnung von Kapital und Arbeit. Die Ver-
wirklichung dieſer die übrigens mit dem Soziali-
ſierungsbeſtreben der Sozialdemokratie nicht verwechſelt werden
dürfe, würde im Zeitalter des Gehalts- und Lohnempfängers
den Taten eines Freiherrn von Stein vor 100 Jahren gleich
zuſtellen ſein, der damit ein 1813 vorbereitete und möglich
machte. Die Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall auf
genommen.

Jn der freien Ausſprache ergriff zunächſt Herr Jrwahn
Halle das Wort. Jm Schlußwort forderte der Kollege Hanſen
von der Kreisgeſchäftsſtelle die Kaufmannsgehilfen auf, an der
Erreichung des Zieles mitzuwirken durch allſeitigen Beitritt in
den Deutſchnationalen HandlungsgehilfenVPerband.

Dereinsnachrichten
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Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Veranſtaltungen.

Frauenausſchuß. Donnerstag, den 9. Oktober, nachm.
4.30 Uhr Frauenausſchußſitzung im Landesverband, Leipziger-
ſtraße 17, 2. Referat: „Wir Völkiſchen und die Kirche von Marie
Diers“. Wichtige Beſprechungen, daher vollzähliges Erſcheinen
nötig. Der Vorſtand trifft ſich Stunde früher.

Gruppe Mitte-Oſt und Mitte-Weſt. Freitag, den 10. Okt.,
abends 8 Uhr Zuſammenkunft im „St. Nikolaus“. Vortrag des
Frhr. von Lentz- Halle über das Dawes-Gutachten. Freie Aus-
ſprache über alle politiſchen Vorgänge der letzten Zeit. Jm
unterhaltenden Teil wirken mit: Konzertſänger Herr Werner
Lau und andere Künſtler. Alle Parteifreunde ſind willkommen.

Gruppe Nord-Oſt und Nord-Weſt. Wie im vergangenen
Jahr, ſo nehmen wir auch dieſen Winter unſere Freitags-Zu-
ſammenkünfte im „Kaiſerhof“, Reilſtraße, wieder auf. Erſt-
malig treffen ſich alle Mitglieder am Freitag, den 10. Oktober,
abends 8 Uhr im „Kaiſerhof“. Ausſprache über die politiſche
Lage, Rezitationen und Geſang. Jeder kann ſich ausſprechen.
Um zahlreiche Beteiligung für jeden Freitag wird gebeten.

Nächfte öffentliche Verſammlung. Reichstagsabgeordneter
von Kemnitz ſpricht am Freitag, den 24. Oktober, abends 8 Uhr
im „Neumarkt-Schützenhaus“ über die innerpolitiſche Lage.
Freie Ausſprache. Alle Parteien ſind eingeladen, aber keine
Radauhelden. Vorverkauf findet nicht ſtatt.

Völkerſchlachtsfeier. Unſere diesjährige Völker
ſchlachtsfeier findet am Freitag, den 17. Oktober, abends 8 Uhr
im gr. Thaliaſaal ſtatt. Die Feſtrede wird eine bekannte Per-
ſönlichkeit halten.
Nilius-Lau, die Stahlhelmkapelle und die deutſchnationale
Schauſpielergruppe mit einem Einakter aus der Zeit Friedrichs
des Großen: „Sansſouci“. Der Vorverkauf beginnt am Mon-

Weiter wirken mit das halliſche Soloquartett

tag, den 13. Oktober, bei Halleſche Zeitung“, Rühl, Poſtſtraße,
und Geſchäftsſtelle Alte Promenade 10.

Kaiſerin-Gedächtnisfeier findet am Mittwoch, den 22. Okt.,
abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“ ſtatt. Rednerin iſt die in
Halle von ihrer hervorragenden Rede auf dem Landesparteitage
1022 hochgeſchätzte Landtagsabgeordnete Annagrete Lehmann.
Alle Frauen und Männer der Partei ſind eingeladen.

Gefallenen-Gedenkfeier. Am Dienstag, den 18. November,
alſo den Abend vor dem Bußtag, findet in der Ulrichskirche eine
große Gefallenen- und Totengedenkfeier ſtatt. Die Kirche iſt
geheizt. Eintritt iſt ganz gering bemeſſen. Es wirken mit:
Gedächtnisrede: Paſtor Ruhmer; Soliſt: Werner Lau; Chor:
Deutſchnationale Geſangsgruppe bezw. Kirchenchor von
St. Ulrich-Oſt. Außerdem noch ein Celloſoliſt. Wir bitten ſchon
heute, ſich dieſen Tag freizuhalten.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle. Es
iſt dringende Pflicht aller Mitglieder, am Sporttag am Sonntag
teilzunehmen. Kameraden als Zuſchauer gibt es nicht. Auch
diejenigen, die ſich aus irgend einem Grunde an einer Sportart
nicht beteiligen können, müſſen ſich ihren Bezirksführern zur
Verfügung ſtellen. Anzug: Feldkluft, Orden und Ehrenzeichen
oder Sportanzug. Es wird nochmals um Mebbungen von Frei-
quartieren für die auswärtigen Kameraden gebeten.

Der Jungwolf, Ortsgruppe Halle a. S. Sämtliche Rück
fragen ſind über die Geſchäftsſtelle, Magdeburgerſtraße 6, 2 Tr.
Zimmer 11 zu leiten. Daſelbſt auch Annahme von Neuanmel-
dungen. Der Jungwolfführer.

Brigade-Verein 26/66. Donnerstag, den 9. Oktober, abds.
8 Uhr im Vereinslokal „Schwarzer Bär“ General-Verſamm-
lung. Vollzähliges Erſcheinen der Kameraden erwünſcht.

Plattdütſche Gill. Dunnersdag, 9. Okt., Saalſchloß-Brugerie.
Königin Luiſe-Bund, Bezirk Oſt. Freitag, den 10. Okt.

Verſammlung im „Schultheiß“, Merſeburgerſtraße 10.
Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellung für Reihe A. Mitt-

woch, den 15. Oktober, 725 Uhr Shakeſpeare: „Sommer-
nachtstraum“. Platzbezahlung vom 9. bis 11. Oktober. Die
Mitglieder werden dringend gebeten, die angezeigten Ein
löſungstermine im Jntereſſe einer geregelten Geſchäftsabwick-
m innezuhalten. Karten für Sepp Summer zu1 rk und 0,50 Mark ſind gleichzeitig zu haben.

Aus Mittelbeutſchlanrs
Die Provinzial-Lehrerverſammlung in Zeitz

Zeitz, 7. Oktober.
Montag nachmittag tagte im Preußiſchen Hof“ die Ver-

treterverſammlung. Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde
der Jahresbericht erſtattet. Bei Punkt 2: Verſicherungskaſſe
gegen Brand und Einbruch, wurde der Dringlichkeitsantrag des
Vorſtandes nach lebhafter Debatte angenommen. Die Kaſſe
wird innerhalb des Verbandes eingerichtet. Kollege Gießler
berichtet über „Die künftige Bildung des Lehrerſtandes“. Der
Lehrerſtand und das Kultusminiſterium ſind ſich in der Forde
rung des Abiturs und der Hochſchulbildung einig;
allerdings trennen ſich im letzten Punkte die Wege, denn das
Kultusminiſterium will nur vier Semeſter auf beſonderen päda-
gogiſchen Akademien nach konfeſſionellen Grundlagen ge-
ſtatten. Die Vertreterverſammlung erneut die Forderung, daß
die Lehrerbildungsreform im Sinne des Artikels 143 der Reichs
verfaſſung durchgeführt werde. Die Berufsbildung aber hat
auf den beſtehenden Hochſchulen zu erfolgen, mit denen päda-
a Jnſtitute zu verbinden ſind, die die wiſſenſchaftliche Ein

ihrung in die Berufspraxis übernehmen. Der Vorſtand
wird einſtimmig wiedergewählt.

Dienstag vormittag waren eine Reihe Sonderſitzungen.
Den d machte der Verband der Jugendausſchüſſe. Es
folgten die Kreisordner der K. U. K. des Bundes deutſcher Volks
erzieher, die Kurzſchriftlehrer, die Kirchſchul-, Land und Klein
ſtadtlehrer, die Vertreter der Arbeitsgemeinſchaften uſw. Die
wichtigſte Verſammlung war die der Junglehrer. Dort wurde
referiert über den „Stand der Junglehrerfrage im Reich und in
Preußen“, über „Unterbringung von Stellenloſen Umſtellung“,
über „Organiſatoriſche Maßnahmen für die Stellenloſen“ uſw.

Dann geſte ich ins Stackktheater
Sonntag nmontag Dienstag wntwoen Ponnerstas fre ta. 30 ander
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Der Vortrag in der Hauptverſammlung hatte eine außer
ordentlich ſtarke Zuhörerſchaft angelockt. Studiendirektor Dr.
Kammradt ſprach über „Das deutſche Kulturgut als Grundlage
unſerer Schularbeit“. Nachmittags folgten dann noch die Haupt
verſammlung des Peſtalozzivereins und endlich zur Erholung
und Erbauung Beethovens „Missa solemnis“ in der Michaelis-
kirche.ärnläßich der Lehrertagung fand eine gut beſchickte Muſik
Fachausſtellung Zeitzer Firmen und eine, vorzüglich pädagogiſche,
Bücherausſtellung ſtatt.

Der Mittwoch bringt Beſichtigungen in Zeitz und Leipzig.

Raubüberfall
Weimar, 8. Oktober.

Ein frecher Ueberfall wurde am Sonnabend abend in der
achten Stunde auf ein in der Luiſenſtraße wohnendes Fräulein
Vogel verübt, als dieſe, die im Geſchäft ihres Bruders, dem
Hanſazigarrrenhaus, mit tätig iſt, nach Geſchäftsſchluß im Be-

riff war, ihre in der äußeren Luiſenſtraße gelegene elterliche
ohnung aufzuſuchen. Sie führte die Ladenkaſſe in einer

Handtaſche bei ſich. Letzteres mußte ein Menſch beobachtet
haben, denn plötzlich wurde Fräulein Vogel geſtellt und ver
ſucht, ihr die Handtaſche zu entreißen. Als dem Patron Wider
ſtand geleiſtet wurde, griff dieſer zum Handſtock und brachte
damit der Ueberfallenen mehrere heftige Schläge auf
den Kopf bei. Die junge Dame, die ſchließlich dem Räuber
die Beute überlaſſen mußte, hat auch ernſtliche Verletzungen im
Geſicht und an den Händen davongetragen. Der Unbekannte iſt
mit einem Betrage von 342 Mark entkommen.

Großfeuer
Jlmenau, 7. Oktober.

Jn der Sonnabendnacht um 10 Uhr brach in der mit Ernke-
vorräten gefüllten Scheune des Kohlenhändlers Günther
Brückner Feuer aus, welches dieſe ſowie zwei in der Nähe
liegende kleine Wohnhäuſer der Beckſchen Erben in kurzer Zeit
vollſtändig in Aſche legte. Die Feuerwehr konnte ſich nur auf
den Schutz der Nachbargebäude beſchränken. Jnnerhalb einer
Woche war dies der dritte Brand.

Morl, den 4. Oktober. (Verhetzung.) Vor einigen
Wochen iſt das Kriegerdenkmal in Mor. eingewerht worden. Unter
den Namen der Gefallenen befand ſich auch ein Unteroffizier
und Kapitulant Schaaf. Deſſen Vater iſt jedoch ein radi
kaler Kommuntſt und erhob dagegen Einſpruch, daß der Name
ſeines Sohnes auf die Tafeln des Denkmals käme. Der W
muniſtiſche Herr Schaaf drohte ſogar die gerichtliche Entfernung
des Namens vom Denkmal ar für den Fall, daß der Name doch
mit eingemeißelt würde. Dieſes Schre en iſt u. A. nach nicht
von Herrn Schaaf ſelbſt geſchrieben worden, ſondern es hat ihm
ſicher ein gebildeter Kommuniſt, ſoweit ſolche überhaupt ge
bildet ſein können, vielleicht auch hat ihm ein kommuniſtiſches
Büro den Brief anfertigen helfen. Um einer Beſchädigung des
Denkmals aus dem Wege zu gehen, wurde dann der Name des
Unteroffiziers Schaaf auch weggelaſſen. Es wird dies geſchrie
ben, um zu bewe.ſen, wie weit die Kommuniſten ihre Hetze
treiben und wie ſyematiſch die Bevölkerung verhetzt wird. Wir
ſind überzeugt, der Sohn, der doch gktiver Unteroffizier war,
würde ſeinem Vater für dies Vorgehen andere Antwort er-
teilen. Jn weiten Kreiſen unſerer Ortſchaft und der Um-
gegend wird das Verhalten des verblendeten Vaters mit Recht
als pietätlos empfunden.

g. Schladebach, 7. Oktober. (Rätſelhafte Todes
urſache bei Fohlen.) Hier und in dem unweit gelegenen
Lochau verendeten kürzlich drei junge Fohlen, ohne daß der
Todesurſache beſondere Krankheitserſcheinungen voraufgegangen
waren. Jm teil, die Tiere waren zuvor munter und leb-
haft und äußerten keine Todesgefahr. Plötzlich jedoch brachen
ſie zuſammen und verendeten, ohne daß Rettung möglich war.
Die Oeffnung ſtellte als Todesurſache eine infektiöſe Darm-
erkrankung feſt, obwohl die Tiere noch kurz zuvor Freßluſt ge-
zeigt hatten. Während durch die Kribbelmücke die Tiere auf
der Weide infiziert wurden, haben ſie in dieſem Falle den Stall
gar nicht verlaſſen oder nur ſelten, ſo daß die Todesurſache um
ſo rätſelhafter iſt.

Greiz, 6. Okt. Vom Dache geſtürzzt.) Jm Ortsteil
Obertannendorf ſtürzte infolge eines Fehltrittes der
Schieferdecker Gottlieb Reber aus Moſchwitz vom Dache des
Kühnelſchen Hauſes. Er zog ſich dabei ſo ſchwere innere Ver
letzungen zu, daß er ſofort tot war.
kö 2 Tabletten
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Wilhelm Buſch
Eine wahrhaftige Begebenheit.

Von Otto Anthes,
Eine Geſellſchaft kunſtbefliſſener junger Leute kam auf einer

Wanderung in das Dörfchen Mechtshauſen im Hannvverſchen,
wo Wilhelm Buſch geſtorben iſt. Sie ſuchten den Kirchhof auf
und beſahen mit Andacht die einfach würdige Grabſtätte des
großen Humoriſten, ſprachen nachher auch den Pfarrer des Ortes,
der, ein Neffe des Verſtorbenen, ſeine letzten Lebensjahre betreut
hatte, und ſetzten dann, ganz erfüllt von den ſüßen Schauern
der Erinnerung an einen bedeutſamen Toten, ihren Weg fort.
Auf einer Höhe vor dem Dorfe trafen ſie einen eisgrauen Schä-
fer. Sie ließen ſich in ein Geſpräch mit ihm ein, ein Wort gab
das andere, und zuletzt fiel auch der Name Wilhelm Buſch.

„Ja,“ ſagte der Schäfer in tiefen, ſchier grollenden Tönen
und wiegte das greiſe Haupt „der Mann iſt uns zu früh ge-
nommen worden.“

Die jungen Leute überlief es heiß, daß das Andenken des
ſchwermütigen Spötters ſelbſt in dieſem einfachen Manne ſo
lebendig war.

„Sie haben ihn geliebt?“ fragte einer.
Der Schäfer hörte nicht. Sein Blick ging ins Weite, dort

hinüber, wo im Duft das Dörfchen verſank, und mit Grabes-
ſtimme ſagte er: „Der Mann hätte uns länger erhalten bleiben
müſſen.“

Eine ergriffene Stille trat ein.
Dann te noch einmal einer das Wort: „Sie fühlten, daß

er etwas Großes war?“
Der Schäfer ſah den Sprecher verſtändnislos an. Dann

aber, das Auge wieder r gerichtet, nickte er ein paarmal
und ſagte: „Er war unſer beſter Steuerzahler. So einen krie-
gen wir nicht wieder ins Dorf.“

Wilhelm Raabe- Abend
Es iſt ein Zeichen unſerer heutigen Zeit, daß ſich ſo viele

von der guten Literatur abgewandt haben und ſich mit Leſeſtoff
begnügen, der wahrlich keinen Anſpruch auf literariſchen Wert
beanſpruchen dürfte. So kam über uns die Hauſſe, die uns
unſere heute geleſenſten Romanſchriftſteller gebracht hat. Man
wird ſich ihres Unwertes am deutlichſten bewußt, wenn man ſich
die Gelegenheit nimmt, den alten Dichtern und Schriftſtellern
Deutſchlands, die uns ſo wertvolle Arbeiten hinterlaſſen haben,
zuwendet.

Wilhelm Raabe, der köſtliche Schilderer kleinbürger-
licher und kleinſtädtiſcher Verhällniſſe, iſt eine prächtige Geſtalt
in unferex Literaturwelt.

vorträge mit der Müllererzählung aus „Die Jnnerſte“.

merkte man jedoch eine langſame Abkehr des Publikums von
ſeinen Werken; Kriegs- und Jnflationszeiten beſchleunigten
dieſen Gang. Man wollte die Kunſt der Kleinmalerei in ſeinen
Arbeiten ſatt haben. Aber gerade hierin liegt die hohe Be-
gabung Raabes. Als am Dienstag abend auf Veranlaſſung der
Literariſchen Geſellſchaft in Halle der Rezitator Dr. Friedrich
Caſtelle aus Raabes Werken vortrug, konnte ſich keiner
ſeinem Bann entziehen. Zuerſt entſtand vor uns der Junker
von Denow, dann folgte die immer reizende Erzählung aus
„Chronik der Sperlingsgaſſe“, in der uns durch Wilhelm Raabe
das alte Mütterlein aus der Franzoſenzeit in Deutſchland be
richtet, ihren „Alten“ ſchildert und uns von ihren beiden Söh-
nen hören läßt, die als Freiheitskämpfer gegen Napoleon ihren
Tod fanden. Weiter entſteht Johannes Jakobus Unwirrſch aus
„Hungerpaſtor“ vor uns; wir lernen den glücklichen Schuſter
wieder kennen, der zuſammen mit ſeinem Schwager 'as Pro-
blem erörtert, das durch die Geburt eines Söhnleins für den
Vater entſtanden iſt. Endlich ſchließt Caſtelle ſeine Raabe-

Kein
Laut aus dem Publikum ſtörte den Vortrag, man war ganz in

Nach ſeinem Tode im Jahre 1910 be

Ragabes Welt verſunken und lernte abermals das tiefe Gemüt
und die ausgezeichnete Stimmungsſchilderung dieſes deutſchen
Plauderers des 19. Jahrhunderts kennen.

Friedrich Caſtelle ſchloß ſeinen Vortrag mit einer Raabe-
rede, in der er von dem Wirken und Schaffen, dem Glück und
Leid Raabes berichtete. Er konnte feſtſtellen, daß die Gemeinde
Raabe langſam, aber ſtetig wächſt. Man kommt wieder darauf,
welche Werte uns Wilhelm Raabe bietet. Der Vortrag Caſtelles
aber wurde dieſen Werten vollauf gerecht. Man war ange
nehm enttäuſcht, als der Rezitator alle ſeine Vorträge ohne
Vorlage aus dem Gedächtnis machte. Ein guter Teil des Er-
folges fällt darum auch ihm zu. el.

Paul Wegener, einer der markanteſten Vertreter unter
den großen Schauſpielern der Gegenwart, iſt dem Halleſchen
Theaterpublikum durch ſeine Gaſtſpiele in der vergangenen
Spielzeit wohlbekannt geworden.
Donnerstag zum dritten Male in Halle, und zwar in einer
ſeiner beſten Rollen als Mephiſtopheles im „Fauſt“. Da eine
Wiederholung des Gaſtſpiels unmöglich iſt, werden alle Theater Halle, Weidenplan 85, erhalten und ſich auch greich dort n zur
freunde noch einmal auf das Gaſtſpiel hingewieſen.

Morgenfeier im Stadttheater. Am Sonnkag vorm. 11
bis 1 Uhr findet die erſte der neu aufgenommenen muſikaliſchen
Morgenfeiern des Stadttheaters ſtatt. Sie iſt im Zuſammen
hang mit der Neueinſtudierung der „Euryanthe“ von C. M.
v. Weber gewidmet. Den einleitenden Vortrag hat Profeſſor
Dr. Schering übernommen. Herr Ewald Böhmer, der neue lyri-
ſche des Stadttheaters, wird eine Gruppe ſelten gehör

Verpflegung und Unterkunft werden
belaufen.

n
ſchloſſen, am Realghmnaſium das Lateiniſche auch in Zukunfte er Reiter e Pilihtſah ſonen

von Erich Band.
Die Berufsſtändiſche Arbeitsgemeinſchaft des Deutſch

nationalen Handlungsgehilfen- Verbandes iſt mit ihrem fach-
wiſſenſchaftlichen Arbeitsplan an die Oeffentlichkeit herange-
treten. Sie hat es ſich zur Aufgabe gemacht, neben der gei-
ſigen ſittlichen und körperlichen Ertüchtigung, der durch ihre

ortragsabende, durch die Pflege des deutſchen Geſanges und
deutſcher Geſelligkeit und durch eine eigene Turngruppe ent-
ſprochen wird, auch die berufliche Bildung der Berufsange-
hörigen fördern zu helfen. Der Lehrplan des D. H.-V., der im
heutigen Anzeigenteil veröffentlicht wird, zeigt, wie die Berufs
ſtändiſche Arbeitsgemeinſchaft des D. H.V. dieſem Beſtreben
gerecht wird.

Wittekind-Konzerte. Jeden Mittwoch und Freitag nach-
mittag konzertiert das geſamte Wittekind- Orcheſter unter Lei-
tung des Kapellmeiſters Benno Plätz im Saale des Kurhauſes
Bad Wittekind bei freiem Eintritt.

Zum dritten volkstümlichen Sinfoniekonzert am Don-
nerstag im Zoo wirkt als Soliſtin Annette Garlepp, eine
Schülerin Prof. Teichmüllers in Leipzig, mit. Das Programm
bringt erſte Werke. Abonnementskarten bei H. Hothan.

Die 1. chriſtliche Akademiker-Tagung findet vom 9. bis
12. Oktober in Gernrode, Hotel Stubenberg, ſtatt. Drei
Vorträge über Okkultismus, Jdealismus und deutſche Religion
von Pfarrer Kirche r-Coswig, Pfarrer Boettge rSchkeu-
ditz und dem früheren Reichskanzler Dr. Michgelis,
werden in die wichtigſten neuzeitlichen Geiſtesſtrömungen neben
dem Chriſtentum einführen, ſie mit dem Lichte der Bibel be-
leuchten und zuſammen mit Bibelſtunden dazu dienen, daß
jeder Teilnehmer perſönliche Klarheit und Kraft für ſein Leben
gewinnen kann. An ſämtliche Akademiker, Offiziere und di-

plomierte Landwi iſt grundſätzli inlad ſo.Er gaſtiert am morgigen t Landwirte iſt grundſätzlich Einladung ergangen, ſo
weit ſie in den Bezirken Magdeburg, Merſeburg und Anha.:
wohnen (rund 9000). Wer trotzdem keine Einladung erhalten
hat, kann ſie durch die chriſtliche Akademiker Vereinigung in

Teilnahme anmelden. Die Koſten der Tagung einſchließlich voller
ſich auf rund 25 Mark

Das Latein am Realgymnaſium bleibt Pflichtfach. Der
„Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mit: Vielfach geäußer
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e Karl Möller, Schmeersfr.
Telephon 6323 Telephon 6323

Neue Schuhpflege!
Wenn Sie auf elegantes Ausſehen Jhrer
Schuhe Wert legen, ſo dürfen Sie nicht
Unmaſſen farbiger, unaezgenehm

(Nähmaschinen auf Teilzahlung
Erste Kaufm. und jurist. Kratt,

Volljurist,
abernimmt Sanierungen und aubßergeriehtliehe
Fergleiche, Hypothekenbesehaffung, An und
verkauf von Grundbesitz aller Art mit

Anzahlungsfinanzierung,

S S S e

AUVFKLARUVNSG!
10-1. 3 6 Reiletr. 130 I. zriechender Schuhcreme auftragen. Jn wen

C u gen Tagen iſt das empfindliche Leder unanſehnlich und wird brüchig und hart. Be
nutzen Sie deshalb die farbloſe überfettete

wohlriechende Edelcreme

Tuberan.
Sie gibt ſchon in kleinen Mengen einen
ſamtweichen Glan er nie und iſt
im Gebrauch in der Tube für Haushalt und
Reiſe höchſt ſauber, ſparſam und praktiſch. 4
Alte unanſehnliche Schuhe werden wie
neu. Für feines Schuhwerk unentbehrlich.

Preis für die Tube 50 Pfg. allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich.
Vertretung: Wilhelm Buchbolz, Leipzig,

sind höchste Qualität in allen Preislagen. Nur ausge
sucht beste rein orientalische Tabake nach erprobten
Zusammenstellungen finden in unseren r
Verwendung Das hochfeine süßduftende Aroma
der natürliche Geruch dieser Edeltabake, Wir leisten
absolute Garantie, dah in keiner anserer Sorten
irgend ein Parfüm oder Sonstiger Zusatz enthalten

ist. Wer 3 r ver r Tzigarette nicht. Und wer es hehauptet. um unschacigen. wird von uns gerichtlich verfolgt werdem

S

Kaufmänn. Lehrgänge

Buchführung, Engliſch (Anfänger und
Fortgeſchrittene), Wechſel- u. Scheck
kunde, Handelsbriefwechſel, Kurz
ſchrift (Syſteme StolzeSchrey und
Gabelsberger [Anfänger)]), Kurzſchrift
(Uebungsabende für Fortgeſchrittene
[Syſtem StolzeSchrey)), Plakatſchrift

(Anfänger und Fortgeſchrittene)
beginnen am 20. Oktober 1924.

Letzter Anmeldetag 10. Oktober 1924.
Teilnahme auch für Nichtmitglieder geſtattet!
r C—m=—m

Gründliche Ausbildung durch gute, praktiſch
und theoretiſch durchgebildete Lehrkräfte bei
geringen Gebühren. Nähere Auskunft und

Anmeldung bei der
Perufsſtändiſchen Arbeitsgemeinſchaft
des D. H. V., Albrechtſtraße 39.

5419.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeg
Am 11. November eröfſine ich einen Lehrgang

über die Grundlagen der land wirtſchaftlichen

Puchführung u öteuerlunde

CIGARETENFABRIK: DRESDED

Er. Steinstraßbe 69.Fernruf 2027.

OGute Station Pörſten. 2 geräumige
Fensterleder möbl ZimmerNeunhäuser 5h Etellengeſuche mit Züchen und Bad

e Kohlenherde 8 benutzung in guter WohnS 9 9 J m Casherde 7 POerfefefoe lage bei einzelner Damei 28 e on nerge Weihnachts awetßnanerin eeo S für Kohle und Gas bäume, zmxfichlt ſich in zu. außer Seſchäftsſtelle dieſ. Sia
o uſe. unterfür a r Hotels, m r r g 737 d. Geſchäfts AKutogarageDauerbrandöfen, W e Man n reiſig liefere ich r frei!Rieschel's Patent-Grudeherde, et waggonweiſe. Landwirtstochter,

Verkaufs stelleMax Merrmanm,
Wiederverkäufer wollen
ihre werte Adreſſe poſt-
lagernd unter Nr. 100

Gr. VUlrfechoe
strasse 57.

Lindenthalerſtraße 56.

I Ftellenangebote e
Kaufmänn. Lehrling
für ein großes Speditions- und Möbeltransport-

Angeſchäft per ſofort oder Oſtern 1925 geſucht.

mädchen
von 15--16 Jahren ſucht

Frau R. Zeibig.
Müblengut Poferna,

20 Jahre alt, ſucht Auf-
nahme auf gr. Gut zur
Erlernung der Wirtſchaft

ſür Se ap. Soefuchs 99, SGShkunks acht 93,Tr Tee Töchter von Landwirten und erbitte Krohrſens, Skuhb32- Oporsum 39., Mercedes- bote mit Lebenslauf ſind unter B. H. 5694 an
Zobeifuehs 72 Skunks-Murmel 25, Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 4, zu richten.FPlorus Köhler. Ha ſle (Saale), Wettiner Str. 19. J Alaskafuechs 22, Skunks-Wallaby 34 g3c. ÄÜ. wo er en el an er Sr- gelt. Wirtſchaſterin vermletungenProf. Zanders a baenrmmnn, 2- fahrräd O für mittl. Landwirtſchafts notfue erzmurmo 2,Privatknmnabensehnulie Türk. Fuchs 63, Tobel-Wahahy 39, Rraatateile und Wahe e W 3 vHalle (Saale) Friedrichstr. 24. don wer o9, a m es Zubehör Belleben. 3 G

Vollständig getrennte Klassen vom 1. Schul- Reparaturwerkatattſanr i Unerseylmnas g v n So in Ordentliches, fleißiges P S 577halbjahres am Dienstag, den 21. Oktober,in e n Zohöning, Wirtſchafts nen eGeſchäftsſtelle dieſ. Ztg.
Ruhig., frol. TZimmer in
gutem Hauſe ſofort zu
verm. Burgſtraße 10, II.

Kaufmanns Hof,
Magdeburgerſtr. 57,Tel. e

nach Bennnun ohne gegenſeitige Ver-r Fa R g vorm. Wilh e Fernruf 6171. Fuven. gen (Harz) gütung evtl. Setober. Geldverkehr

Van- Mäntel v0n 2,50 an T v.nden- 6 Oberrißdorf.h ebitgsreiſfen 53,50 Geſtern befichtigt, ſelteneis zu Schläuche extra prima s Ig Land ivon prima prima 2,00 gen l Heirat o o Wobe alle Größen reiche Auswahl. r r 2S ue ige Kap. BeFerner x Morgen Wie tdadeleen Ehe eStun S a. d. Geschàäfts-n Herren I. Daomen- Danziger W e gehrekſug S i le Zeitung.S t ute, alle Maſchinen, eig. ehrer ſucht einfaches,I Fahrräder a dafte vlondes Mädch. nichtMk. P 4 t h unt. 219abren) zweds Kaufgeſuchemän- I etten, Pendalen, Sattel, Lampen, CGlocken, eue C G r en e des nen Wer Ebe kennen zu lernen
Volke, Pumpen, QOfiffe, Schutableche und 1820/21 erbaut. Led. Jnven l wenn möglich Guterhaltenereiner Rucksächke billigst bei Die wirtſchafts politiſche Tageszeitung des Oſtens de Wer Adernammwen r de Weſthäſtegelee G ne B t edle Rund 60 O Abonnenten et h dieſer Zeituns a rpe
be iſt r 3 e 5 Der Wegbahner in die oſteuropäiſchen Abſatzmärkte e T ufer a Weine ro teinst uſw. Uebernahme ſofort od gebote an eiſchermſtr.e L et I Metgeſuche 5 h ecknndige t 7 r 40000 Einw. in Thüringen Granuer Militär RockWilly Schreckenberg Geld Betetitgung I Vrictenn, ecee Wobl zimmer, neunter T. 57 arLan Gegr. 1895 öpfermeiſter Torſtr. 56 v e Erneuern eder e Wer heläh öglichſ Schrei die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.v gr. 189. nſeres rſtr. Treuhandgesellsehaft, Königsetr. 3 von ztz ne hngen hat, wolle ſich melden. ſo e i m e

Dur jeder Art führt auses iſt Ständig großes Lager in Ferd. Haaßengier, Ankern War I Offerten unter Z. 5774 L Verkäufe
chick altdeutſchen, Meißner, Metallwarenfabrik C a an die Geſchäftsſtelle dieſ.trausportavlen Oefen 21 Zgzuchtvie h Bartüßerstr. 9. Fernruf 1196. Zeitung.

g 2 1924 er ital. Geſucht nahe Halle anKochherden, elektriſchen Kachelöfen t v V ſchi Jkbnerzg Bahnſtat. ſaub. ſonniges,Wandſlieſen Versteigerung tinomaſchinen Steche b 7in allen Preislagen und Ausfllhrungen. des Verbandes für die Zacht des schwarz- wenn (gft nene hefert eenageiner in möbl. öimmer,
Zahlungserleichterungen.

Umſetzen, Reparaturen und Reinigen
ſämtlicher Oefen.

5

lieiert unmittelbar an Verbraucher in 5- und
9 Pfd.- Kolli unter Nachnahme

Rutternaus Heisresn, Kiet,
Postfachn.

banten Tioflandrindes i. d. Prov., Sachsen

Donnerslag, den 16. Oil

vormittags 11 Uhr

in Stendalin der Viehhalle am Ostbahnhot.
Zur Versteigerung gelangen

ca. 70 Zuchthullen
12--20 Monate alt

und eine gröbere Anzahl tragender

Herdbuchkühe und Färsen.
Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung.

Kataloge versendet kostenlos die Geschäftsstelle in
alle a. S., Reilstraße 78, Fernruf 4526,

Mergenutheim 147.
Katalog frei.

T

Otto Sparmann,neb. Walhalla. Tel. 6504.

Wir ſind Käufer und Verkäufer von
Landſchaftlichen Centralpfandbriefen,

Sächſ. landſchaftlichen Pfandbriefen

gekündigten und a Stücken, ſowieallen anderen Vorkriegs-Anleihen.

Nußbaum &K VRothſchild,
Bankgeſchäft,

Magdeburg

womöglich mit Neben-
raum zur Kochgelegenheit
in ruhig. Haus gute Luft.
Meld. mit Bedingungen
unter Z. 5736 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Läden geſucht
Mitzschrieh, Dwingerttr. I.

Frdl. Wohnung
von 4 Zimmern u. Küche,
elektr. Licht, in der Nähe

des Ranniſchen Platzes
gegen eine von 4 oder 5) A
Zimmern im Norden
zu tauſchen geſucht.

Angebote unter Z. 5773
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.
c

la Erwerhs
Kittergut

g S leß e r Wegnitz, rg. groß,davon 1000 Mrg. Bald
Beſt. Weizenboden. Erſt-
ar Gebüude, Schloß
30 mmer, mit allem
Komfort. Lebendes und
totes Inventar prima.

nzahl. 4-500000 Gold-
mark. Eilangebote an

Max Piegsa,
Liegnitz, Molikeſtraße 19.
h
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Danksagqung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unseres teuren Enfschlafenen sagen Wir hier-
durch unseren innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn
Oberpfarrer Keller für seinen trostreichen Beistand, dem
Verband der Pferde händler und den vielen Freunden und
Bekannten für die letzte Ehre, die sie unserem lieben
Dahingeschiedenen erwiesen haben. Die herzliche Anteil-
nahme War uns ein Trost bei dem schweren Verluste, Die

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Frau Marie Börner
geb. Braune und Tochter.

Er

Frr 77i m 1

Donnerstag, den 9. OKtober, abends s Uhr
2. volkstuümliecehes

SIMXFONIE-KOXNA P R T
des Wittekind-Orehesters. Leitung: Benno PlIätz.
8Solist: Annette Garlepp, Leipzig (Xla vier).

GIluck: Ouverture „Iphigenie in Aulis“;
Mozart: Klavierkonzert D- moll, Ouverture „Figaros Hoehzeit“,

8 deutsehe Tänze;
Haydn: Sinfonie Nr. 13 (G- duyv).

Eintritt 50 Pfg. Dauerkarten 6 Mark.
r Konzertflügel aus dem Magazin B. DölII. e

4DinfergarfenMagdeburger Strabe 66.

Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr

Das grosses Treffen
der eleganten Welt

Die große dentsehe TanzasportmusfK.
Gastdirigent: der Leipziger StrauB.

An erkannt
Halles grösster Ballhetrieb.

Stimmungsbetrieb ohnegleichen.

Metro-Pictures

Ceorug PunKer

Besteckxe

zurück.
Dr. Horbhert Winkelmann,

Facharzt für Lungenleiden,Ludw. Wuchererstr. 71.

Jrauerkränze

Palmen
arrangemenls

Sichere Hilfe! Sargdokoratlonen
Freitag, den 17. Oktober, 8 Uhr, nefert gut und

r d. 5 Türmen, e preiswertes bekannten (ehemal. Be ſ.Privatgelehrten R. Heiſe ſiter eines Blumen Ausstellung
Nervenſanatoriums in d. Schweiz) über

Nervoſitaät.
Alenancer Bode,
GroBbe Steinstrabe 69.

„botosblume

r J Harold Loyd
Modermmer Schmuck der Allierweltsliebling

SIIerdren in seinem dritten fünfaktigen Großtilm
e 9

in maussi SIIPer
u. bester Versilberuno

Der Gipfel der Heiterkeit.
Da es unmöglich ist, mit einem Theater die außergewöhnlich hohen

R Leihgebühren für dieses Prachtwerk zu erschwingen, finden die Auf-
R kführungen ab Donnerstag, den 9. Oktober zugleich in den beiden

C. T.-Lichtspielen am Riebeckplatz und
Große Ulrichstraße 51 statt.

Kartenvorverkauf an beiden Theaterkassen.

w. I 79h a We e cmee e

in unseren beiden Theatern

große Premiere!
Der erste und einzige in ganz Deutschland existierende

Groß-Film in natürlichen Farben!
Nach der neuesten Erfindung der Technicolor-Metro-Pictures

New- York

Die Geschichte einer

i Madame Butterfly
Ein Schwelgen in Farbensymphonien!

Eine Farbenpracht, die hberauscht und gegen die alte
Schönheiten des gewöhnliohen Films verblassen!

Vor unserem verzauberten Blick erstehen die japanischen Gärten mit all ihrem
Zauber unter leuchtender asiatischer Sonne, rosenduftgeschwängert in

märchenhaft nocturner Stimmung!

Der ganze Körper bebt vor Freude
wenn in unvergleichlichen Bildern das Azurblau des Meeres ausstrahlt, oder

die schäumenden Fluten liebkosend das Farbenspiel der Wellen in ewiger
Melodie wiederholen!

Hier ist die Welt des Films in ungeahnter Vollkommenheit
Wir zeigen hiermit zum ersten Male in Deutschland einen kompletten Film in
natürlichen Farben. Die Art dieses Films stellt die Erfindung der Technicolor-

New- York auf dem Gebiete der Farbenphotographie dar. Sie
besteht nicht, wie es bei den bisherigen kolorierten Films der Fall war, in Hand-
maschineller oder irgend einer anderen künstlichen Färbung, sondern in direkten

Farben auf farhenempfindlichem Film.
Alle bisher als Farhenfiſme angepriesenen Filme
sind nicht mit „Lotosbhlume“ zu verwechsein.

Außerdem

Morgen Donnerstag nachm. 4 Uhr e
Donnerstag 7 Uhr

Fauſt I.
Gaſtſpiel

Paul Wesener
als Mephistophelesg,

Freitag 7 Uhr
La Traviatg.

R. Genges
Privatunterricht

Beginn jederzeit,

r 52,Buchf., ten., Maſch.
Frans., Engl. Span
Honorar i. Ratenzahlung

Eugl., Span., Franz.,
Buchhaltung, Schulnachhilfe
erteilt erfahrener abgebauter
Lehrer gründlich, billig, evij,
für Mittagm. od. Schlafstelle
LagerKarte 57 Halle 2,
Für 2 junge Mädchen

im Alter von 17 J. wird

Tenſion
möglichſt mit Anſchluß an
die Tochter des Hauſes
geſucht. Offerten unter
T. 5767 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

National-
Kassen

nReu
mit Acdcdttion u. Anger

von M. 300 n
Akletinver tretung und

Musterlager
B. H. Zimmer
Alte Promenade 83schrägüäber d. Haucptpost

Telephon 3724.
Ratenzaklung.
Lassen Sie sich

unsere unerretckhten
preis werten neuen
Mockelle Kostenlos

vor führen.

Pianos
Flügel

Harmomien
Mehrjährige Garantie

Teilzahlung
Gust. Slawik,

Piano-Magazin,
gr. Wallstraße 8,
h

Standuhren,
über 50 verseh. Muster
stets am Lager, mit

rachtv. Gongschägen,
esten Werken, Verk,
billig mit Garantie

hbrmachermeigter

H. Schindler.,Kleine. Ulrichstraße 35.
Zahlungserleichterung.

Massage
empfiehlt ſich in und
außer dem Hauſe.
Franz Keinschmidt
ſtaatl. geprüfter Heil-
gehilfe und Maſſeur,

Halle (Saale),
Rud. Haym- Str. 35.

Telephon 9097.

Gutes dauerhaftes Gummi
vand für Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Nacht., Gr. Steinstr. 8,

Lebens und Seelenkon Tirte iſt
edner iNichts Altes! einer d. beſten

Kenner des menſchlichen Seelenlebens.
Karten Gm. 2,--, 1,50 u. 1, in Hothans
Muſikalienhdlg. und a. d. Abendkaſſe.

Saal der Loge zu den 3 Degen
Mittwoch, den 15. Okt., abends 73 Uhr

SeſiaeckitebeckQuartett
I. Kammermusik- Abend

unt. Mitwirk. v. Augusta Schachtebeck (Klav.)

1. Rud. Peterka: Streichquart. „Zurück
zur Musik“, op. 9. (zum 1. Mal).

2. Rich. Strauß: Klavierquart c-moll op. 13.
3. Beethoven: Streichquart. e-moll op. 59

Nr. 2.
Feurichflügel; Vertreter Albert Hoffmann.
Dauerkart. f. 4 Abende 12, 9, 6 M., Einzel-
karten 4, 3, 2 M. bei Heinrich Hothan.

FPeIz um arbeit un gen
saehgemäb und billig

Magazin zum Pfau.Kleinsehmieden 6, Eeke Gr. Steinstr.

Harnröhren-
„Voßbo verstärßt

seit Jahren bestens bewährt und ausprobiert
hergestellt naeh D. Rejehs-Patent

in Halle (Saale) bei H. Waltsgott Vaehf.,
Gr. Ulrichstr. Versand diskret, aueh n. aus wärts.

Neue Mocdenzeitungen
für Herbst und Winter. Einzelverkauf u. Abonnement.

Grö6te Auswahl.

Otto Hendel's Buchhandlung,
Marktplatz 24.

L. LG r F 7 S E 43 59 kann morgens und abends
4 afür Frucohtweinbereitung in divorsen Größen Ihr tä liches Getränk

S wieder vorrätig. W sein. Sie werden sich solchen niemals zum Ueber-
l Mäarwerstr drus trinken. Es muß aber eine gute Sorte seinOtto Fran-, Ha le Gaale), am Markt deshalb müssen Sie bei Ihrem Kaufmann ausdrücki.

Prinzeß Bohnenkaffeeu tn We c f in oder t h n Rote undunleren jnlerenten einzukaufen violette Packungen. Hersteller:Braum Wiegand, Halle.

Reiner Bohnenkaffee

Kaffoohals „Roland“

Grobes

Modernes Theater
Donnerstags nach der Vorstellung

Restaurant

Hohenzollernhof
Magdeburger Straße 65.

Dineors. Soupers. reichhalt. Mittags-Oktoberfest.
und Abendkarte

zu angemessenen Preisen.
Jeden Donnerstag Spezialgeriehte.

u Meorgen: Junge Gans m. Meerrettichund Thür. Klößen.,
Täglieh von 4 Uhr ab

das große erstklassige

Künstler Konzort,

C C ſ FfGO7 „ç„ p„J„tèçcS—J=J-ghhSSSò-= Re E-=-—=-A=A èç„ S C]uV—y«- 7,h,gs DTDD,7 s l ”—777—
—ce|Z

Achtung Saalbeſigert
Ausmalung von Tanzſälen. Einrichtung von
Theaterbühnen, g. ſrimalen von alten

en uſw.Paul Voigt, Jakobſtraße 1ä. Fernruf 2968.

Thalfia Saal
Dienstag, den 14. OKt., 7 Uhr abends

Lieder u. Arien-Abend
Walther Kirchhoſf.
Karten zu 4, 3, 2, 1, Mark

bei H. Mothan.
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